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. Gebärtsfeke 
Sr. Könial Hoheit des Kronprinzem, 


Gegruͤßet ſey zu Deines debens Feste, 2 
Recht treu gegruͤßt, erhabner Königs ohn. 
Ein ganzes Volk erfleht Dir heut das beſte 

Der Erdenlooſe von des Himmels Thron, 

Das Hoͤchſte, was dem Menſchen ward beſchieden, 
In eignem Buſen nie getruͤbten Frieden. 


Du ſtehſt ſo herrlich kräftig da im Leben, 
Schauſt hellen Auges ſeine Zwekke an, 


Vom Schickſal wurde gnaͤdig Dir gegeben, 


Was Erdenmenſchen gluͤcklich machen kann, 
Des Geiſtes Kraft, das Hoͤchſte zu erzielen, 
Zugleich vereint mit zarten Herzgefuͤhlen. 


Zum hohen Lebenszwekke auserkoren 

Der edle Herrſcher eines Volks zu ſeyn, 

Zu wiſſen es, ich ward dazu geboren 

Mein ganzes Leben edler That zu weihn, 
Dies Hochgefuͤhl, für Tauſende zu leben 
Moͤg' heute Dir den ſchoͤnſten Feſtgrußf geben. 


Es wartet Dein. die Sorge und die Muͤhe, 
Doch ihrer Herr zu ſeyn, fuͤhlt Deine Bruſt, 


Dir wurde ja in Deines Lebens Fruͤhe 


Der ernſte Spruch des Schickſals ſchon bewußt; 
Es muß der Menſch mit Nacht und Dunkel ringen, 
Will Großes er erſchaffen und vollbringen. 


Und Licht zu ſchaffen kuͤhn aus dunklen Naͤchten, 
Den Hohenzollern ward es aufbewahrt, 

Sich ſelbſt den Kranz des hoͤchſten Ruhms zu flechten, 
Das liegt in ihres edlen Stammes Art, 

Und fortzufuͤhren, was fie angefangen, 


Der hohe Ruf ik auch an Dich ergangen. 


Ein Buͤrge biſt dem Volke Du geworden, 
Es werd', wie jetzt, auch kuͤnftig gluͤcklich ſeyn, 
Du reiheſt feſt Dich an der Fuͤrſten Orden, 


Die ganz ihr Leben ihren Voͤlkern weihn, 


Und unſer Herz ſoll Dir die Buͤrgſchaft geben, 
Daß wir Dir treu, wie Deinem Vater, leben. 


Preußen. 
Berlin, vom 12. October. — Der General⸗ 
Subſtitut und Lector an der e Pfarrkirche, 
Thiele, in Breslau, iſt zum evangel ſchen Prediger 
am Kranken⸗Hospital Allerheillgen, und der bisherige 
Rector Jaͤckel zu Striegan, zum Rector und Pol⸗ 
nifchen Diafonus in Feſtenberg, fo wie der Capellan 
Jäckel in Strehlen, zum Curatus bei der vormall⸗ 
gen Stiftskirche in Leubus ernannt worden; und zu 
Liegnitz wurde der Candidat der Theologie, Haußer, 
als evangeliſcher Paftor in Braunau, L enſchen Krei⸗ 
ſes, desgleichen der 
Baumert in Breslau, als 2ter evangeliſcher Pre⸗ 
diger in Loͤwenberg, beſtaͤtigt. f 


Nachrichten dom Kriegsſchauplatze. 

Odeſſa, vom 22. September. — Man erfaͤhrt 
aus unſerm Lager vor Warna, daß der Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha, nachdem die meiſten Haͤuſer und ein großer Theil 
der Feſtungswerke zerſtoͤrt waren, ſich freien Abzug 
erbeten habe. Dieſer Vorſchlag wurde vom Grafen 
Woronzow verworfen. Man ſieht neuern Nachrich⸗ 
ten mit Sehnſucht entgegen. (Hamb. 319.) 

Die Siegesberichte des Seraskiers Husny Bey 
übertreffen die fühnften Erwartungen. Nach ſeinem 
Berichte vom 7. September trifft er bereits Anſtalten 
zur Offenſibe, indem die Ruſſen binnen weni⸗ 
gen Tagen abziehen mußten. Die Zahl ihrer 
Kranken betrage Tauſende und die meiſten Koſaken 
waren bereits ohne Pferde. Varna vertheidigt ſich 
kraͤftig, und es läßt ſich vom Kapudan Paſcha der 
äußerfte Widerſtand erwarten, da derſelbe bekanntlich 
bei Gelegenheit der Uebergabe von Braila, wobei der 
dortige Paſcha trotz ſeiner ſtandhaften Vertheidigung 
vom Sultan beſchuldigt wurde be. Pflicht nicht 
Genuͤge gethan zu haben, einem fraͤnkiſchen Geſandten, 
deri ſich für denſelben verwenden wollte, kalt erwiederte: 
„Der Sultan erkennt ſeine Dlenſte, allein 
fein Vergehen if, daß er den Fall von 
Braila überlebte.“ — Aus dem Paſchalik von 
Erzerum iſt die Nachricht eingetroffen, daß alle Con⸗ 
tingente der benachbarten Paſchas herbeieilen, um dem 
Vorruͤcken des Generals e mi 10 thun. 

man Dr in A 

Buchareſt, vom 20. September. — Die Nach⸗ 
richten aus der Gegend von Schumla reichen bis zum 
Iten und von Silifria bis zum 19ten d. M. Husny 
Bei hatte, ſobald er die Anſtalten der Ruſſen zur Raͤu⸗ 
mung ihrer Stellungen vor Schumla bemerkte, am 


9. September einen allgemeinen Angriff der ruſſiſchen F 


Verſchanzungen unternommen, welchen die Ruſſen 
mit großer Tapferkeit zuruͤckſchlugen. Allein darauf 
erfolgte dennoch ihr Aufbruch nach Jenibazar, wo ſie 
nur einen Tag bleiben, und dann nach Bazardſchik 
aufbrechen wollten. In Folge des herr chenden Man⸗ 
gels aller Art hatte das Elend unter enſchen und 
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bisherige Hospitals Prediger 


der Koͤnig 


Pferden ausnehmend uͤberhand genommen. Von 
Schumla bis Jenibazar iſt die Straße mit gefallenen 
Pferden, die das Klima und der Mangel dinweg⸗ 
raffte, bedeckt. Husny Bei verließ unmittelbar nach 
dem Abzuge der Ruſſen mit 70,000 Mann feine vers 
ſchanzte Stellung von Schumla und drängt dieſe Ars 
mee auf der Straße gegen Bagardſchik, wodurch er ſte 
vollends zu zerſtoͤren und das bedrängte Varna zu ents 
ſetzen beabſichtigt. Manche wollen in ihrer trüben 
Anſicht behaupten, es ſey ſchon ſo weit gekommen, 
daß, wenn ſelbſt Varna genommen würde, dle Ruſſen 
nur noch um einen geſicherten Rückzug an die Donau 
kämpften. Bei dem Ausfalle aus Slliſtria am ısten d. 
war der Schrecken der Ruſſen nach dem Eindringen 
der Spahls fo groß, daß ſich das ruſſiſche Corps erſt 
wieder in Hirſova ſammelte. Man ſpricht von elner 
ſehr großen Zahl don Gefangenen und unermeßllcher 
Beute, welche die Tuͤrken dabei gemachte haͤtten. — 
Alle Blicke ſind nun auf Varna gerichtet. (Allg. Z.) 


we Oeſterreich. 
Wien, dom 9. October. — Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten die Prinzen Wilhelm und Auguſt von Preußen, 


k 9 feit dem 11. September an dem K. K. 


oflager verweilten, haben, erſterer am 7ten d. M. 
Abends, letzterer am folgenden Morgen die Ruͤckreiſe 
nach Berlin angetreten. 

Ihre Hoheit die Frau Herzogin von Lucca iſt unter 
dem Namen einer € raͤfin von Alhambra bier einges 
troffen und in den für Hoͤchſtdieſelben bereiteten Appar⸗ 
tements in der K. K. Hofburg abgeſtiegen. 

Der koͤnigl. franzöfifche Botſchafter am hieſigen 
K. K. Hofe, Prince Duc de Montmorency ⸗Laval, iſt 
geſtern Abends von Parts hier eingetroffen. 


Deut ſchland. 

Dresden, vom sten October. — Se. Koͤnigl. 
Majeftät geruhten geſtern, dem vom biefigen Koͤnigl. 
Hofe abberufenen Koͤnigl. Spaniſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, Che⸗ 
valler de Zea-Bermudez, eine Particular⸗Audienz 
zu ertheilen und deffen Rappel⸗ Schreiben von ihm 
in Empfang zu nehmen. Gleichzeitig hatte der an 
deffen Stelle zum Königl. Spaniſchen Miniſter Reſi⸗ 
denten ernannte Chevalier Vial die Ehre, Gr. Königl. 
Majeſtaͤt fein Beglaubigungs⸗Schreiben u uͤberreichen. 

Stuttgart, vom 5. October. — Ihre Majeſtaͤten 
und die Koͤnigin erhoͤheten die, am 29ſten 
v. M. zum eilftenmale feit feiner Entſtehung begangene 
eier des landwirthſchaftlichen Feſtes zu Kannſtadt, 
durch Allerhoͤchſtihre Gegenwart, unerachtet die Wit⸗ 
terung jene weniger begünftigt hatte. Nachdem Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig unmittelbar nach Allerhoͤchſtihrer 
Ankunft auf dem, mit vielem Geſchmack und wieder 
mit neuer Abwechſelung decorirten latze die verſchle⸗ 
denen Thiergattungen und aufgeſtellten kechuſſchen 


Gegenſtaͤnde beſichtigt und Allerhoͤchſtihrer Aufmerk⸗ 
famfeit gewürdigt hatten, begann die Preisausthel⸗ 
lung auf die bisher uͤbliche Weiſe, an welche ſich ſo⸗ 
fort das gewöhnliche Pferdewettrennen anſchloß. 

alle, Tänze, Illuminatlon, Feuerwerke beſchloſſen 
den feſtlichen Tag, und am folgenden Tage fanden 
noch Beluſtigungen durch Vogelſchleßen, Kunſtreiter, 
Seiltaͤnzer, Waſſerſpringer ꝛc. Statt. 

Freiburg, vom 1. October. — Geſtern trafen 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Chrifttan von Daͤnemark 
mit Gefolge, von Genf kommend, bier ein, und ſetz⸗ 
ten heute Ihre Reiſe nach Copenhagen fort. . 

Die verwittwete Herzogin von Gotha, Caroline, 
Prinzeſſin von Heſſen, verweilt ſchon ſeit dem Auguſt 
d. J. zu Luiſen⸗Lund bei Schleswig, dem Landfige des 
wuͤrdigen und hochbejahrten Landgrafen Carl von Heſ⸗ 
fen, im parabififchen Holſtein. Man erwartet fie zu 
nr erft mit dem Ende Octobers Über Hamburg 
zuruͤck. 

Hamburg. Da, nach den eingegangenen Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand Gibraltars, das 
gelbe Fieber ſich daſelbſt gezeigt hat: ſo iſt bei der 
Quarantaine⸗ Anſtalt zu Kuxhaven die Verfügung ge⸗ 
troffen worden, daß die aus Gibraltar kommenden 
Schiffe bis auf weiteres uͤberall auf der Elbe nicht zu⸗ 
gelaſſen, ſondern, zur Abhaltung einer foͤrmlichen 
Quarantaine, an eine andere Anſtalt gewieſen werden. 
Hinſichtlich der Schiffe, welche aus den uͤbrigen, von 
Alicante bis zum Cap St. Vincent belegenen Haͤfen 
des ſuͤdlichen Spanlens und Portugals anlangen moͤch⸗ 
ten, iſt dorgaͤngig eine ſtrenge Unter ſuchung vorge⸗ 
ſchricben worden. 

Frankreich. 
Paris, dom 5. October. — Vorgeſtern Abend 
arbeitete der König in St. Cloud hintereinander mit 
Herrn von Rayneval, dem See⸗Miniſter und dem 
Miniſter der geiftlichen Angelegenheiten. Heute wer⸗ 
den Se. Majeſtaͤt das diplomatiſche Corps empfangen. 

Am zten Morgens ließ der Dauphin die hier in 
Garniſon ſtehenden vier Infanterie⸗Regimenter unter 
den Befehlen des General⸗Lieutenants Grafen Coutard 
auf dem Marsfelde mandupriren. Nach Beendigung 
des Manduvers um 2 Uhr ließen Se. Koͤnigl. Hoheit 
die Truppen bei ſich vorbei defilfren und trugen dem 
commandirenden General auf, jedem Unter⸗Offtzier 
und Gemeinen, als Merkmal Ihrer Zufriedenheit, 
eine halbe Pinte Wein verabfolgen zu laſſen. Um 
1 Uhr kehrte der Prinz wieder nach St. Cloud zuruck. 

Heute als am Namenstage des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Majeſtaͤt, giebt der hieſige Kaiferl, Oeſterreichi⸗ 
ſche Botſchafter, Graf von Appony, ein großes 
diplomatiſches Mittags mahl. 

„Die hohe Geiſtlichkeit ſcheint ſich allmaͤhlig in dle 
tordnung vom 16. Juni wegen der kleinen Semi; 
narien fügen zu wollen. a 
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Man ſpricht fortwährend von einer dritten Expe⸗ 
dition nach Morea, deren Truppenzahl man auf 
15,000 Mann (7) angiebt, und als deren Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber man den General Excelmans nennt. 

An der Pariſer Boͤrſe ſagt man beſtimmt: in we⸗ 
nigen Tagen werde eine Krlegserklaͤrung der Pforte 
gegen Frankreich erſcheinen. 

In Bezug auf den Aufſatz in der Quotidienne, wo⸗ 
rin dieſes Blatt zu verſtehen gab, daß einige Modifi⸗ 
cationen in der gegenwärtigen Zuſammenſtellung des 
Miniſteriums nicht unwahrſcheinlich ſeyen, aͤußert 
der Meſſager des Chambres in ſeinem neneſten Blatte: 
„Es iſt bei der Quotidienne von jeher Regel geweſen, 
ſobald fie lhre Beweisgruͤnde erſchoͤpft hatte, mit der 
Behauptung hervorzutreten, daß in dem Miniſter⸗ 
Rathe Zwieſpalt herrſche. Es iſt in der That recht 
leicht und angenehm zu ſagen: die Herren Portalis 
und Feutrier denken ſo und ſo, die Herren von Vatis⸗ 
menil und von Martignac dagegen urthellen ganz 
anders; dies iſt die Meinung des Herrn Roy und 
dergleichen mehr; fo etwas amuͤſirt die muͤßigen Koͤpfe, 
und dies iſt Alles, was die Quotidienne mit ihrem 
Geſchwaͤtze beabſichtigt. Wollte man ſie nun aber 
fragen, wo ſie ihre koſtbaren Nachrichten denn eigent⸗ 
lich her habe, wer fie von den Meinungen und ges 
beimften Gedanken der Minlſter fo wohl unterrichte, 
ſo wuͤrde ſie als Autoritaͤt einige don jenen Journal⸗ 
Reiſenden, von jenen Neuigkeits⸗Kraͤmern anfuͤbren, 
wovon die Büreaur wimmeln. Seitdem der Miniſter⸗ 
Rath überhaupt beſt ht, hat nie mehr Uebereinſtim⸗ 
mung in Anſichten und Geſinnungen unter den Mit⸗ 
nn deſſelben geherrſcht als gerade jetzt; es giebt 

eine einzige Maaßtegel, die nicht einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen worden waͤre, kein einziger Plan, dem auch nur 
eine Stimme gefehlt haͤtte. Daſſelbe Blate ver⸗ 
ſi chert, daß einige von den Miniſtern am nahen Rande 
des Abgrundes ſtehen bleiben ſollen. Hierzu muͤßten 
fie vorerſt annehmen, daß ein ſolcher Abgrund Überhaupt 
gegraben worden wäre; wir koͤnnen aber der Duotis 
dienne verſichern, daß Alle ſtolz auf Dasjenige ſind, 
was ſie in dem Intereſſe des Koͤnigs und des Landes 
gethan haben, und daß ſie mithin in keiner Art daran 
denken, auf dem Wege der Verbeſſerungen, den ſie 
bisher verfolgt haben, ſtehen zu bleiben.“ — Das 
Journal du Commerce feiner Selts pflichtet der 
Quotidienne bei, daß im Miniſter⸗Rathe große Bes 
wegung herrſche und ſucht den Grund davon darin, 
daß die Miniſter ſich uͤber die vorzunehmenden Ab⸗ 
ſetzungen noch nicht völlig einigen koͤnnten; man habe, 
meint daſſelbe, dieſen Gegenſtand immer von einem 
Tage zum andern verſchoben; jetzt koͤnne man indeffen 
unmöglich länger damit zögern; es heiße daher auch, 
daß die betreffenden Verordnungen am Geburtstage 
des Koͤnigs (9. October) erſcheinen wuͤrden, und da 
in dieſen Verordnungen die Sachen und Perſonen bei 
ihrem rechten Namen genannt werden müßten, fo 


es leicht begreiflich, in welcher peinlichen Verle⸗ 
enhelt ſich ein Ministerium befinden muͤſſe, welches 
ch bis jetzt nur in der Ruhe gefallen habe und nun 
auf einmal die Verantwortlichkeit der Contraſignatur 
auf ſich laden ſolle. 0 5 
Der franzoͤſiſche Unterhaͤndler, der nach Algier ge⸗ 
weſen, verlangte vom Dei nichts weiter, als daß er 
19 beim Könige entſchuldigen ſolle; ſogleich wuͤrde 
je Blokade eingeſtellt, im widrigen Falle aber gegen 
Frühjahr gelandet werden. Der Dei ließ antworten: 
Dazu werde er ſich nimmermehr bequemen, er habe 
keinen Anlaß zu den Maaßregeln der franz, Regierung 
wider ihn gegeben, ſondern nur den Stolz des Hrn. 
Conſuls Deval demuͤthigen wollen, und zwar als der⸗ 
felbe nicht Frankreich, ſondern eine andre Macht (den 
apſt) repraͤſentirt habe, Hierauf ließ der Dey drel 
alancellen auslaufen, 
zu erreichen und drei franz. 
zubringen vermochten. 


Spanien. 
Der Herzog von Alba, welcher unter dem König. 
Joſeph in der Buͤrgermiliz und unter den Cortes unter 
den freiwilligen Milizen diente, hielt vor Kurzem um 
das Commando des Regiments der Provinzialmilizen 
von Monterey an. Einer der Hofleute, der gerade 
im Zimmer des Koͤnigs war, machte die Bemerkung, 
daß der edle Herzog, wenn er das Regiment erhielte, 
keine ſeiner alten Uniformen werde brauchen koͤnnen. 
Dieſer Scherz war vielleicht die Urſache, daß der 
Herzog eine Fehlbitte that. 

Der ſpaniſche Gouverneur von Cadly, Hr. Ayme⸗ 
rich, hat den Poſten eines General⸗Capitains der 
baleariſchen Inſeln ausgeſchlagen. 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Barcellona 
vom 24. September: „unſer General⸗Capitain, Graf 
Espana, iſt in größter Eile nach Tortoſa abgegangen, 
welches zum zweitenmale von ſtarken Banden aus 
Nieder⸗Catalonien bedroht wird, die ſich in der Naͤhe 
dieſes Platzes geſammelt haben. Man hegt den ge⸗ 
gründeten Verdacht, daß die Haͤupter dieſer Unruhe⸗ 
ſtifter in Tortoſa felbit zu ſuchen find, Den Agravla⸗ 
dos ſoll ihr letzter Angriff auf Peniscola gelungen 
ſeyn, und ſie ſich der Feſtung bemaͤchtigt haben. 
Waͤhrend dieſer Ereigniſſe in Nieder⸗Catalonien wer⸗ 
den die ausgezeichneteſten Liberalen, unter dem Vor⸗ 
wande von Verſchwoͤrungen und Bündniſſen, verfolgt, 
und vor den Thoren unſerer Stadt organiſiren ſi 
Haufen von Agraviados, 
folgungen verlangt haben. r 
Tortoſa ſoll der General Espana in Montjuich einen 
Mann, Namens Joſeph Sans, aus Reus, 


ſey 


Schiffe nach Tanger auf⸗ 


ſen; er war ein vertrauter Freund des Grafen Mira⸗ 
ſol, und beſorgte 
nach Figueras. 


die dle Straße von Gibraltar 


die ſtets dergleichen Ver⸗ 
Vor ſeinem Abgange nach 


ohne ge⸗ 
richtliches Verfahren und Urtheil haben erſchleßen laſ⸗ 


demſelben zahlreiche Auftraͤge bis 
u Stadt, um Rathhaufe geben wird. 


Ser: Menn ben 
London, vom zten October. — M | 
daß die Botſchafter Frankreichs und — bg bien 
8 — ihren Hoͤfen haben, der jungen 

4 ortu i 
e Sracanen. ga auch ihrerſeits völlig as Maje⸗ 
Die Morning-Chronicle ſagt: „Der Her 
Wellington hat Lord Melville und Hrn. ae ben 
Admiralitaͤts⸗Sekretair) mit einander aus geſoͤhnt und 
der letztere bleibt nun auf feinem Poſten.“ a 


Ein Morgenblatt ſagt: Der Befehl, friſche Trup⸗ 
— € u 
pen nach Irland zu ſenden, hat in ae 
den Argwohn erregt, als hege der Herzog d. Welling⸗ 
ton Pläne, die keinesweges mit den Anſichten übereins 
ſtiimmen 0 welche man ihm in der letzten Zeit allgemein e 
zugeſcht eben hatte. In der That % der Herjog von 
jeher, was die von ihm zu ergreſfende Naaßte eln 
betrifft, nichts weniger als mitthellend geweſen Gt 
oͤffentlichen Erklaͤrungen beſchraͤnken ſich auf eine ein⸗ 
zige Rede, die ſehr heterogene Gegenſtaͤnde in ſich 
ſchloß, im Allgemeinen aber einen friedlichen Charak⸗ 
ter an ſich zu tragen ſchien. Was man aus gelegent⸗ 
itchen mündlichen Aeußerungen Sr. Gnaden entneh⸗ 
men konnte, ſchien eine Neigung zur Ueberelnkunft 
mit den Katholiken anzudeuten; und dieſe Aeußerun⸗ 
gen wurden benutzt wie eine Tradition zur Ergänzung 
der Luͤcken einer Schrift. Wir befinden uns indeſſen 
gegenwaͤrtig mit Sr. Gnaden in dem Fall eines Lieb⸗ 
dabers, welcher aus einigen einer mehrfachen Deus 
tung fähigen Zeichen von Seiten feiner Geliebten, große 
Hoffnungen für feine Liebe ſchoͤpfte, auf einmal zur 
Beſinnung kommt, und, ſoptel es ihm möglich wird 
ſich alle Umſtaͤnde zuruͤckzurufen trachtet, auf die er 
feine Hoffnungen ſtuͤtzte. Einige Perſonen geben ſogar 
fo weit zu behaupten, daß dem Anſchein von Theil⸗ 
nahme für die Kathollken die Abſicht zum Grunde ge⸗ 
legen habe, die Partei der Orangemaͤnner uad der 
engliſchen Kirche hervorzulocken, um, wenn ſie ſich er⸗ 
heben ſollte, einen Vorwand zu der Erklarung zu er⸗ 
balten, daß er, ungeachtet er fuͤr ſeine Perſon keinen 
Grund finde, nicht nachgeben zu wollen, doch unter fo 
bewandten Umſtaͤnden, wo ſich eine fo entſchiedeng 
feindſelige Stimmung zeige, es nicht wagen koͤnne 
durch den Verſuch der Nachgiebigkeit die Ruhe des 
Landes aufs Spiel zu ſetzen. Der perſoͤnliche Cha⸗ 
rakter Sr. Gnaden iſt uns wenig bekannt, als daß 


ch wir im Stande ſeyn ſollten, irgend eine jene Behaup⸗ 


tung unterſtuͤtzende Muthmaßung zu wagen. 


Der Lord⸗Mapor, dle Aelteſten und der Gemeind 
Rath von Liverpool beſchloſſen am vorigen Mittwoch 
einſtimmig, dem Herrn Peel das Buͤrger⸗Dlplom der 
Stadt in einee goldenen Büͤchſe zu überreichen. Man 
erwartet ihn am naͤchſten Mittwoch zu einem Mlttags⸗ 
mahl, welches ihm der Lord⸗Mayor, Namens der 


Bel un iſt bekannt gemacht worden, daß das 
Dampfſchiff „Duke of Port,“ bei dem jetzt von der 
kiſſaboner Regierung befolgten Syſteme, nicht ferner 
mehr mit Liſſabon in Communlcatlon ſtehe. 


Oberſt Perks, welcher noch vor Kurzem dle Armee 
don Guatimala commandirte, iſt verbannt worden. 


Man fagt, daß der von Dominguez gefangen genom⸗ 


mene General Merino auf jenes Befehl erſchoſſen 
worden ſey. Die Salvatorianer haben die ihnen 
angebotenen Friedens + Bedingungen verworfen. 


Nachrichten aus Gibraltar vom 15ten v. M. zus 
folge, ſind einige der daſigen Aerzte der Meinung, 
daß das jetzt daſelbſt herrſchende Fieber von derſelben 
Natur ſey als das, welches dermalen die Havanna 
beimſucht. Diejenigen Regimenter der daſigen Gar⸗ 
niſon, welche bis jetzt noch in ihren Caſernen geblieben 
waren, bivouacquiren nun ebenfalls; man hat die 
Bemerkung gemacht, daß die Regimenter in den Bi⸗ 
vouacs weit weniger Kranke als die in den Caſernen 
batten. Um das weitere Umfichgreifen der Krankheit 
zu verhindern, laͤßt man in der ganzen Stadt mit der 
groͤßten Sorgfalt die Wohnungen luͤften und darin 
die aͤußerſte Reinlichkeit beobachten; man hat die 
Schulen verſchließen und alle Perſonen, welche keine 
beſtimmte Beſchaͤftigung nachweiſen koͤnnen, aus der 
Stadt bringen laſſen. Außerhalb des Landthores be⸗ 
finden fi} 3000 Einwohner von Gibraltar, wovon 
ein Theil ſich freiwillig und der andere auf Befehl des 
Gouverneurs dahin degeben hat, Mehrere Privats 
Verfonen vertheilen unter Letztere viel Almoſen. — 
Die Zahl ſaͤmmtlicher Kranken belief ſich am ısten 
September auf 128, worunter indeß 44 nur leicht 
krank waren; die Zahl der am ſelbigen Tage an der 
Krankheit Verſtorbenen war 6. 8 

In den letzten 14 Tagen hat ſich der Graf von 
Liverpool viel beſſer befunden, als ſeit dem letzten 
ſchweren Fleber⸗Anfall. Er lebt fortwaͤhrend zu 
Coombe. 

Am Dienſtag wurden mehrere Kleldungsſtuͤcke und 
eine Boͤrſe aus dem Wagen des Lord Kanzlers, wel⸗ 
cher vor dem Opernhauſe wartete, genommen. 


R u ß la n d. 


Nach allen Nachrichten, — ſagt ein öffentliches 
Blatt — welche man uͤber bie jängftbin waͤhrend der 
Anweſenheit des Kaiſers Nicolaus zu Odeſſa zwiſchen 
ſeinem Cabinette und den Repraͤſentanten der fremden 
Mächte geflogenen Unterhandlungen erhalten haben 
will, hätte dieſe eben nicht die Früchte getragen, die 
man von mancher Seite der ſich davon verſprechen 
mochte. — Lord Heytesbury, von dem es bekanntlich 
beißt, er hade von ſeinem Hofe den Auftrag, gewiſſe 
Erklaͤrungen uͤber den Zwes des gegenwaͤrtigen Krie⸗ 
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ges und Garantien zu fordern, daß durch denſelben 
keinerlel Eroberungen bezweckt werden, welche die 
Macht des tuͤrkiſchen Reichs zu Boden werfen koͤnnten, 
ſoll beſonders, wie man verſichert, nicht diejenige 
Antwort erlangt haben, die das Cabinet von London 
wohl gewuͤnſcht haben dürfte, Hierin, fügt man bins 
zu, liege hauptſaͤchlich der Grund, weshalb dieſer 
Diplomat den Kaiſer nicht bei feiner Ruͤckkehr zur 
Armee begleitet babe. Indeſſen werde er zu Odeſſa 
verweilen, um dort die neuen Inſtructionen abzuwar⸗ 
ten, welche er unter dieſen umſtaͤnden bei ſeinem Hofe 
einzuholen ſich bewogen fand. Nach Inhalt diefer 
Inſtructionen aber — dieſes iſt die Schlußziehung — 
werde eben dleſer Botſchafter fein ferneres Benehmen 
bemeſſen, ſel es, um ſich zu der Perſon Sr. Maj. des 
Kaifers zu begeben (zu welchem Ende denn auch eine 
Fregatte zu feiner Verfügung geſtellt ward), oder um 
ſeine Sendung als beendigt zu betrachten. — Geht 
man nun aber von dieſem Geſichtspunkte aus, der, 
beiläufig geſagt, in der Hypotheſe nicht überall ſo ge⸗ 
wagt erſcheinen duͤrfte, wie manche andere Combina⸗ 
Kon, welche unſere Tagspolitiker ſich nur zu haͤuff 
erlauben, ſo kann man ſich auch nicht verhehlen, daß 
die Frage des Orients ihrer Loͤſung um vieles naͤher 
geruͤckt iſt. Vielleicht iſt dieſelbe im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke, und inſofern ſie die Intereſſen von ganz 
Europa umfaßt, im Begriffe aufzuhoͤren, ein bloßer 
Gegenſtand diplomatiſcher Diskuſſionen unter den 
großen Cabinetten zu ſeyn! (Bremer Ztg.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 4. October. — Vor einigen 
Tagen geruheten Ihre Majefläten der König und die 
Koͤnigin, in Begleitung des Ober⸗Hofmarſchalls und 
des Ober⸗Baudirektors, das zu den Vermaͤhlungs⸗ 
Feierlichkeiten beſtimmte Lolal im Chriſtianborger 
Schloſſe in boͤchſten Augenſchein zu nehmen; 130 Ges 
maͤcher find bereits faſt ganz in Stand geſetzt, worun⸗ 
ter 40 Prachtgemaͤcher, in der Haupt⸗Etage für die 
Koͤnigl. Familie; die Uebrigen ſind fuͤr die Damen 
und Cavaliere und die Bedienten beſtimmt. Das voll⸗ 
ſtaͤndige Ceremoniell, welches bei der bevorſtehenden 
Feierlichkeit beobachtet werden fol, iſt bereits von 
dem Ober⸗Hofmarſchall Sr. Maj. vorgelegt worden 
und hat die Allerhoͤchſte Genehmigung erhalten. 


Dem Vernehmen nach wird das Koͤnigl. Dampf⸗ 
ſchiff Kiel am ıgten d. von hier nach Lufſenlund ab⸗ 
geben, um Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Friedrich. 
Karl Chriſtian, Hoͤchſtwelcher um dleſe Zeit dort ein⸗ 
51 — wird, abzuholen und zum 25fſten d. hierher zu 
fuͤhren. 


Es werden hier Anſtalten 


um E a 
öden he e Unter aden e 


Unter andern erwartet man 


Se. Durchlaucht den Prinzen Friedrich, Bruder 


— 


Ihrer Majeſtaͤt der Königin, und Ihre Durchlauchten 
den Herzog und den Prinzen von Auguſtenburg. 

Am 28ſten v. M. iſt eine aus der Nordſee kommende 
ruſſiſche Kriegs⸗Fregatte hler vor Anker gegangen, 
und am ıffen d. weiter nach der Oſtſee geſegelt. 

Die Erndte der kornreichen Inſel Laaland iſt in bier 
ſem Jahre ſehr ergiebig. 


Tuͤrkei nnd Griechenland. 


ariſer Blaͤtter geben Nachrichten von der Expe⸗ 
ditkon in Morea, welche zwar ſaͤmmtlich nicht über 
den 10. September, und die von uns bereits mitge⸗ 
theilten Ereigniſſe hinausreichen, aber latereſſante 
Details uͤber den Zuſtand und die Operattonen der 
Armee enthalten. Wir theilen ſolche daher nach der 
Reihefolge ihres Datums mit. Brief eines Matroſen 

von der Fregatte Echo an ſeine Familie: 
Auf der Rhede von Navarin, am 6. September 1828. 

Wir kreuzten auf der hohen See vor Navarin und 
waren die erſten, welche dem Admiral das erſte von 
Toulon kommende Geſchwader ſignaliſirten. Es war 
am 28. Auguſt um 7 Uhr Morgens. Die zweite 
Sendung langte am 31. Auguſt an. Vor der Ankunft 
der Expedition fanden der franzoͤſiſche ſo wie die an⸗ 
deren Admirale fuͤr noͤthtg, die Einfahrt in die Bai 
von Navarin zu erzwingen. Wir bewirkten biefelbe 
am 26. Auguſt, ohne Widerſtand zu finden, indem 
die rürfifchen Forts nicht auf uns feuerten. Die 
Schiffe der drel verbuͤndeten Mächte gingen ſodann 
auf biefiger Rbede vor Anker. Dieſe Rhede, welche 
ungefaͤhr die Geſtalt eines Hufeiſens hat, iſt nun⸗ 
mehr mit franzoͤſiſchen, rufſiſchen, engliſchen und 
tuͤrkiſchen Fahrzeugen angefuͤllt, und die Menge der 
Schiffe wie die Mannigfaltigkeit der Flaggen gewährt 
den ſchoͤnſten und Impofanteften Anblick. Das aͤgyp⸗ 
tiſche Geſchwader iſt am 2. September hier elngelau⸗ 
fen; die Geſammtzahl der tuͤrkiſchen Fahrzeuge ber 
trägt ungefähr 40, man erwartet aber mit jedem 
Tage noch einige 30 Schiffe aus Aegypten, auf wel⸗ 
chen ſich Ibrahims Truppen einſchiffen ſollen. — 
Von den drei Botſchaftern der verbuͤndeten Mächte, 
die am zoften v. M. in Corfu angekommen find, des 
finden ſich jetzt der franzoͤſiſche und engliſche hier. 
Graf Guilleminot iſt auf der Fregatte Juno. Mor⸗ 
gen früh werden fie ſich an Bord des Admiralſchiffes 
verſammeln, um die Schwierigkeiten, welche Ibra⸗ 
bim gemacht hat, zu beſeitigen. Ich befuͤrchte aber 
ſehr, daß dies nur mit Kanonen wird geſchehen koͤn⸗ 
nen. Unſere Truppen lagern noch bei Kalamata. 

Ein anderer Brief aus Petalidt vom 7. September 
meldet: „Unſere Armee iſt ſeit ihrer Ankunft an der 
biefigen Kuͤſte nur mit ihrer eigenen Organiſatlon bes 
ſchaͤftigt geweſen, und wird jetzt ihre Operationen bes 
ginnen. Der commandirende General hat geſtern auf 
der Ebene am Meere über die 9000 Mann, welche die 
erſte Diviſton bilden, Revue gehalten; man kann keine 
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ſchoͤnern Truppen ſehen; General Maifon war mit 
ihrer Haltung ſehr zufrieden, und ſie ſelbſt ſind vom 
beſten Geiſte beſeelt. General Sebaſtiani gebt heute 
Abend mit dem groͤßten Theile ſelner Brigade nach 
Koron, das er mit Gewalt nehmen ſoll, wenn der 
Commandant der Feſtung Widerſtand leiſten will. 
Die tuͤrkiſche Garnifon beträgt beinahe 2000 Mann 
und ber Dia iſt durch feine Lage ſebr fell. Da es 
den Tuͤrken aber an Vorraͤthen mangelt, fo werden fie 
einen Kampf mit unfern Truppen nicht wagen, die es 
ſehnlich wuͤnſchen, um einen Sieg erfechten zu koͤn⸗ 
nen. General Sebaftiant hat 3000 Mann und einiges 
Belagerungsgeſchuͤtz. Unfere Marine wird feine Ope⸗ 
rationen unterſtuͤtzen, an denen auch die Oberſten Las 


bitte von der Artillerie, und Audoy vom Ingenleur⸗ 


Corps Theil nehmen. Ibrahim iſt in Navarin; er 
ſoll von Patras einige Lebensmittel mitgebracht haben, 
und ſich deswegen trotz feiner Capitulation noch einige 
Zeit zu halten denken. Er ſucht Zeit zu gewinnen, 
und wartet die Ereigniſſe ab, um anzugreifen, wenn 
unſere Truppen irgend einen Unfall erlitten. Aber er 
wird ſich in ſeiner Rechnung irren, Admiral Rigny 
hat feine Schiffe in die Bal von Navarin laufen laſ⸗ 
fen, und General Maifon wird am Mittwoch mit 
einem Theile der erſten und der ganzen zweiten Brigade 
abmarſchiren, um die Aegyptier von der Landſeite 
gaͤnzlich zu umſchließen. Ibrahim wird alſo ſehen, 
daß es hier Ernſt iſt, und ſich beſtimmt entſcheiden 
muͤſſen. Der Capitano Nikitas, der Turkophage, der 
krank war, und ſich in unſerer Naͤhe befindet, wohnte 
der geſtrigen Rebue bei. Als der General ihn fragte, 
ob die Truppen gut mandeuvrirt hätten, und er es 
uͤbernehmen moͤchte, an ihrer Spitze Ibrahim zu 
ſchlagen, ſagte er: „„Mit dieſen Truppen wuͤrde ich 
einen ſo ſchwachen Gegner nicht angreifen, nach Con⸗ 
ſtantinopel würde ich fie führen, und ich hafte dafür, 
daß ich dorthin kaͤme.““ In einigen Tagen wird ſich 
Wichtiges ereignen, denn morgen wird Koron einge⸗ 
ſchloſſen, und in vier Tagen Modon und Navarin 
ebenfalls. Bei Navarin wird die dritte Brigade er⸗ 
wartet, die nach Patras gehen ſollte, aber Gegenbe⸗ 
fehl erhalten bat. Das Wetter iſt fortwährend ſchoͤn, 
aber ſehr beiß; wir hatten einige Male 32° Neaumur 
im Schatten. Unſere Truppen leiden aber nicht da⸗ 
bet, und wir haben nur 25 Kranke im Hospital. Das 
Land iſt geſund, und alle Geruͤchte von anſteckenden 
Krankheiten ſind bisher ungegruͤndet. Taͤglich wird 
General Guilleminot erwartet, auch kuͤndigt man die 
nahe Ankunft des Grafen Capodiſtrias an.“ 

Die am 26. September in Toulon angekommene 
Due Huſſard hat Nachrichten bis zum 10. Septbr., 
dem Tage ihrer Abfahrt von Navarin, mitgebracht. 
Die Einſchiffung der aͤgyptiſchen Truppen hatte bes 
gonnen, a aber ſehr langwierig zu werden, da 
Ibrahim viele Kranke hat. Die Fahrzeuge der ver⸗ 
bindeten Mächte werden den Transport nach Alexan⸗ 


drlen zuruͤckbegleiten. Ibrahim hat dem General 
Maiſon, der Koron beſetzen laſſen wollte, bemerklich 
gemacht, daß, dem Uebereinfommen zufolge, die 
Franzoſen diefen Platz erſt nach der gaͤnzlichen Eins 
ſchiffung der Aegypter beſetzen duͤrften, und daß er 
entſchloſſen ſey, fich einer Verletzung des Tractats zu 
widerſetzen. Der Admiral de Rigny hat darauf, in 
Gemeinſchaft mit dem General Malſon, die Sachen in 
dem fruͤhern Stande gelaſſen. — Die Brigg Huſſard 
iſt der zweiten Truppenſendung, die von Toulon am 
2. September abſegelte, am ı4ten deſſelben Monats 
40 Lieues weſtlich von Navarin begegnet. 5 

Man ſchreibt aus Toulon: Es werden wieder 
Schiffe gefrachtet, allein nur um Heu nach Morea zu 
bringen, woran es ſo ſehr fehlte, daß, wie mehrere 
ſchreiben, die Pferde duͤrften todtgeſchlagen werden 
muͤſſen. Es kommen noch zwel Geſchͤͤtz⸗Compagnien 
aus Toulouſe und man bereitet eine Feld⸗Batterle für 
Morea, allein daß noch elne dritte Expedition abgehen 
ſollte, ſcheint zum wenigſten voreilig. 


Miscellen. 
Wenige Tage nacheinander feierten der Dr. und 
Profeſſor Bellermann, bisheriger Direktor des Gym⸗ 
naſtums zum Grauen Kloſter, u. der Dr. und Profeſſor 
Schmidt, bisheriger Mit⸗Direktor des Koͤllniſchen 
N in Berlin ihre Fojaͤhrige Dlenſt⸗ 
ubilaͤen. 


S. D. der Fuͤrſt Ppſilanti iſt von Paris kommend 
auf dem Wege nach Petersburg durch Frankfurt a. M. 
durchpaſſirt. 8 

Die Soͤhne des Herzogs v. Wellington find von 
Wien nach Muͤnchen abgereiſt. 


Die Wechabiten ſollen ſich abermals empoͤrt haben 
und gegen Mekka und Medina im Anzuge ſeyn. 


In Birmingham hat man einen neuen Apparat ers 
unden, den man an Thuͤren, Fenſterladen u. ſ. w. 
befeſtigt, und der bei Eröffnung derſelben, von innen 
wie von außen, einen ſolchen Laͤrm hervorbringt, daß 
man ihn nicht nur im Hauſe, ſondern auch in der 


Nachbarſchaft hoͤrt, und darauf berechnet iſt, Ein⸗ 


bruͤche zu verhuͤten. Seine Conſtruction iſt ſehr 
einfach, und man legt ihn, wo er erforderlich iſt, in 
kuͤrzerer Zeit an, als man braucht, um eine Thuͤre 


zuzuſchließen. 


Bei einem in Poln. Hundorff bei Schoͤnau am 
gten dieſes ausgebrochenen Feuer, wodurch der Be⸗ 
ſiger der Stelle fein Eigenthum ſammt Getreide⸗ 
Vorraͤthe und Vieh verlor, wurden auch zwei mit 
loͤſchen beſchaͤftigte Dienſt⸗Knechte, durch einen eins 
ſtuͤrzenden Schornſtein erſchlagen. 
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Breslau, vom 15. October. — Am ııten des 
Abends gegen 10 Uhr drohte den am hieſigen Fiſch⸗ 
Markt ſtehenden Buden ein Feuer⸗Ungluͤck. In der 
Bude der Korbmacherin Bordtfeldt entzuͤndete ſich 
ein leinenes Tuch, welches beim abendlichen Verſchlie⸗ 
ßen der Bude, auf einen eiſernen beckelloſen und ſehr 
ſchadhaften Kohlen⸗Topf gefallen war, in welchem 
ſich noch glimmende Kohlen befanden, und den man 
vorſchriftswidrig in der Bude zuruͤckgelaſſen hatte. 
Das Feuer hatte bereits mehrere Koͤrbe ergriffen, als 
man es gluͤcklicher Weiſe wahrnahm, und von Seiten 
der benachbarten Hauptwacht, für deſſen ſchleunige 
Loͤſchung geſorgt wurde. 

In voriger Woche find an Hiefigen Einwohnern 
geſtorben: 22 männliche und ar weibliche, uͤberbaupt 
43 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
tung 7, an Alterſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 10, an 
Schlagfluß 3, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: von 1 bis 5 Jahren 20, von 20 — 30 Jahren 2, 
von 30 — 40 Jahren 2, von 40 — 50 Jahren 3, 
von 50 — 60 Jahren 4, von 60 — 70 Jahten 3, 
von 70 — 80 Jahren 5, von 80 — 90 Jahren I, von 
90 — 100 Jahren 3. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2884 Scheffel Weitzen 
à 1 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf.; 2602 Scheffel Roggen 
à 1 Rthlr. 5 Sgr. 10 Pf 1028 Scheffel Gerſte a 1 Rthlr. 
3. Pf; 1703 Scheffel Hafer a 21 Sgr. ⸗ Pf.; mithin 
iſt der Scheffel Weitzen um Sgr. 9 Pf., Gerſte 
um Sgr. 8 Pf. wohlfeiler, dagegen Roggen um 
9 Pf., Hafer Sgr. 4 Pf. theurer geworden. 


n vorigem Monat haben 25 Perſonen das hleſige 
Buͤrgerrecht erhalten. 

In demſelben Monat find aus Oberſchleſten hien 
auf der Oder angekommen: 145 Schiffe mit Berg⸗ 
werksprodukten, 93 Schiffe mit Brennhol;, 12 Schiffe 
mit Staabholz, 2 Schiffe mit Heu und Stroh, 2 
Schiffe mit Talg und Kaufmanns⸗Waaren, 42 Gaͤnge 
Bauholz. 

Im naͤmlichen Monat iſt vom Lande anherogebracht 
und verkauft worden: An Koͤrnern: 15183 Schef⸗ 
fel Weitzen, 13226 Scheffel Roggen, 2076 Scheffel 
Gerſte, 7527 Scheffel Hafer, 6 Scheffel Hierſe. An 
Brod: 3553 Centner 48 Pfund, an Fleiſch 458 
Centner 76 Pfund. t f 
— — —— ee 

Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 7. October. — Weitzen ward 

eſtern nicht fo ſtark als vorigen Freitag gekauft, doch 
ind noch ganz anfehnliche Geſchaͤfte zu den geſteigerten 


Preiſen darin gemacht worden. Roggen iſt zu hoͤhe⸗ 
ren Preifen bel anſehnlichen Parthieen gekauft wor⸗ 
den. Von Gerſte und Buchwaizen keine Preiſe bes 
kannt. In Hafer nicht viel gemacht. Die geſtrigen 
Preiſe waren, wie folgt: 130pf. Demminer Weißen 
355 Fl., 132pf. Pommerſcher 355 Fl., 129 bis 
130pf. Roſtocker 336 à 340 Fl., alles im Entrepot, 
124pf. weißbunter Polnifcher 360 115 „ 27 pf. dito 
380 Fl., 128pf. rothbunter Koͤnigsberger 350 Fl, 
130pf. Pommerſcher 345 Fl., 125 bis 130pf. alter 
Rheiniſcher 31a à 330 Fl., 127pf. Holſteiniſcher 
316 Fl., 118pf. Vorlaͤndiſcher 225 Fl., 117pf. 
Groͤninger 225 Fl., 127pf. alter Zeeuwſcher 340 Fl., 
121pf. Frieſiſcher 280 Fl.; 117 bis 123pf. Preußi⸗ 
ſcher Roggen 184 à 200 Fl., 121 bis 123pf. Drent⸗ 
ſcher 190 à 200 Fl.; Sopf. feiner Hafer 118 Fl., 
755f. dicker 11o Fl. N 
Danzig, vom 2. October. — Weitzen, hochb. 

(pr. Laſt von 563 Scheffel) 570 bis 600 Gulden, do. 
beſter bunter 525 bis 540 Gld. Roggen 225 bis 240 
Gld. Gerſte 165 bis 180 Gld. Hafer 120 bis 135 
Gld. Vom 3. October, beſter Weitzen mit 630 bis 
650 Gld, bezahlt. 3 7 
Koͤnigsberg i. Pr., vom 6. October. — Unfere 
Weitzen-Preiſe find wiederum merklich in die Höhe 
gegangen; inſonderheit wirkten hierauf die Londoner 
Berichte vom 26. September, welche hier durch 
mehrere Eſtaffeten ſchon am vorgeſtrigen Tage zum 
Theil verbreitet wurden. Eine Parthie von 50 Laſten 
vorzüglich ſchoͤner weißbunter Weisen ward mit 600 
Fl. bezahlt, wird nun aber vom Eigner hoͤher gehalten, 
mittelmaͤßige rothe Waare mit 460 Fl., und beſſere 
Sorten mit 480 Fl. verguͤtet, haͤlt man bis 500 Fl. 
Heute iſt kein Umſatz geweſen, woran wohl lediglich 
die ſo fehr 155 Forderungen Urſache ſind. — Mit 
Roggen iſt es ſtille; für alten iſt noch nicht über 200 Fl. 
gegeben, wenn gleich auf 210 A 215 Fl. beſtanden 
wird; friſch und alt melirter mit 190 Fl. bezahlt. — 
Fuͤr Hafer zeigt ſich ſeit zwei Tagen viel Frage; am 
4. d. kaufte man mehrere hundert Laſt a 97 Fl., heute 

alt, man anfehnlich hoͤher, und will unter 125 a 130 

l. nicht abgeben; auch Gerſte, große neue, erregt 
Aufmerkſamkeit, und wuͤrde unter 160 à 165 Fl. nicht 
zu beſchaffen ſeyn. 3 1 8 


Magdeburg, vom 9. October. — Die Preiſe 
ſtanden am 4. October: Weitzen 574 Rthr. Roggen 
394 Rthr. Gerſte 303 Rtbr. Hafer 20 Rthr. — 
Am 6. October: Weitzen 613 Rthr. Roggen 41 Rthr. 
Gerſte 334 Rthr. Hafer 214 Rthr. — Am 7. Octo⸗ 
ber: Weitzen 674 Rthr. Roggen 44 Rthr. Gerſte 
353 Rthr. Hafer 221 Rthr. — Am gten October: 
Weitzen 711Rthr. Roggen 442 Rthr. Gerſte 364 Rthr. 
Hafer 25 Rthr. 8 775 
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Stettin, dom 7. October. — 
ſucht, da aber kein alter Vorrath 
noch nicht ausgeboten wird 


— 


Weitzen iſt ſehr ges 
28 * * neuer 
nte nichts umgehen. 
g Roggen wurde wieder bedeutend gekauft, ie 
thells ſchwimmend nach Berlin, nur Weniges vom 
hiefigen Lager. Die bedungenen Preiſe waren von 36 
bis 37 Rthr., nach Qualität, ohne Ruͤckſicht, von 
wo dle Woare bezogen war. Seit letzten Sonnadend 
wap es ſtille hierin, und heute Vormittag hielt es ſo⸗ 
gar ſchwer für Vorpommerſchen, Hier liegenden, alten 
36 Rthr. zu bedingen, der Handel kam jedoch zu Stans 
de. Nachmittag ging es aber wieder raſcher damit, 
und man kaufte mehrere Ladungen, theils nach Berlin 
ſchwimmend, theils vom Boden, zu 37 bis zu 38 Rthr., 
und zuletzt wurde noch ein Poſten Vorpommerſcher 
alter, auf hier ſchwimmend, zu 38 Nthr. abgemacht. 
Auch fol Hinterpomm, neuer, auf Lleferung im Fruͤh⸗ 
ling, zu 373 Rthr. abgeſchloſſen ſeyn. — Gerſte. 
Von großer neuer wurde eine kadung zu 263 Rthr. 
gekauft, und wahrſcheinlich wuͤrde man mehr genom⸗ 
men haben, wenn es zu haben geweſen wäre, — 
Hafer, Neuer, 455 Pf. ſchwer, iſt zu 183 und 185 Rthr. 
gekauft worden, aber nur ſparſam zu haben. 
—ͤ—ũ———ÿ ' — — ——— Üdʒkg4— — 
Verlobungs Anzeige. 

Die den 3. October &. a. hierſelb vollzogene Ver⸗ 
lobung unſers gettebten Neffen 3 
des Herrn Adolph v. Seid liz, auf Habendorf, mit 
der Graͤfin Marie Agnes Redern, beehren wir uns 
Helen, ne Verwandten und Freunden anzuzeigen, 

0 aut⸗Paar zugleich zu Wohlwollen und 
ſchaft empfeßlund 55 rei ; Wen 

Hennersdorf bet Reichenbach den 8. October 1828. 

a v. Prittwiz⸗Gaffron, Landr 
Eu en . 2 gr 2 

abeth v. Prittwiz⸗Gaffr 
geb. v. Seidliz. ff . 


Dodes⸗ Anzeige, 


Den 9. October d. J. ſtarb zu Frankenſtein 
teurer Gatte und Vater, der Vai eng Dani 
Friedrich Ebel. Nicht allein der trauernden Wittwe 
den Kindern, Brüdern und Verwandten, iſt der Ver⸗ 
klaͤrte unvergeßlich, ſondern auch von feinen zahlfoſen 
Freunden werden Thraͤnen fließen, denen der Ver⸗ 
ewigte als Menſch und Arzt gleich theuere Andenken 
hinterlief. Frankenſtein den 12. October 1828. 

5 berefia Ebel, geb. Wolff. 
Auguſt Ebel, Doctor, ) Söhne 


Carl Ebel, Apotheker, 
2 Beilage 


— 
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Beitage zu No. 243. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


n W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Ennemofer, Dr. J., anthropologiſche Ans 
ſichten oder Beiträge zur beſſern Kenutniß, des 
Menſchen. ir Theil. gr. 8. Bonn. 1 Kthlr. 
Haynau, Freih. v., wie konnen alle euros 
päifche Staaten die Getreide⸗Prelſe auf 
dem Produktions Preis erhalten, der 
den Landbauenden gegen zu niedrige Preiſe und den 
Conſumenten gegen zu hohe Getrelde⸗Preiſe ſchuͤtzt. 
8. Stuttgart. br. 8 2 

Klein, A., historia ecclesiae christianae 
et nativitate Salvatoris usque ad Obitum Pit VII. 
‚Pontificismaximi2Tini. 8. maj. Graecii. 5 Rthlr. 
Münch, Dr. E., vermiſchte hiſtorifche Schrif⸗ 
ten, kr Bd. mit dem Portrait des Verfaſſers. 
gr. 8. Ludwigsburg. 2 Kthle, 
fein Papier 2 Kthlr. 5 Sgr. 

Ward, H. G., gedraͤngtes Gemaͤlde des Zu⸗ 
ſtandes von Mexico im Jahre 1884. Aus 
dem engliſchen uͤberſetzt von F. A. Ruͤder. gr. 8. 
Leipzig. 23 Sgr. 
Zeit genoſſen. Ein blographiſches Magazin für 
die Geſchichte unſerer Zeit. Ir Bd. 18 Heft. Mes 
digirt von F. Haſſe. gr. 8. Leipzig, br. 15 Sgr. 


Vaters, Dr. J. S., Jahrbuch der baͤusli⸗ 
chen Andacht und Erbebung des Herzens. Her⸗ 
ausgegeben von A. G. Eberhard. Fuͤr das Jahr 

1829. Mit Kpfrn. 8. Halle. geb. 1 Rthlk. 15 Sgr. 


Warnungs ⸗ Anzeige. 

Der Knecht Simon Giemza, aus Rieder; Heiduf, 
Beutbenfchen Kreiſes, geboren im Jahre 1800 und: 
katholiſchen Glaubens, ohne allen Schul⸗ und nur mit 
nothduͤrftigem Religions + Unterricht aufgewachſen, 
wurde am 31. Juli 1822 von dem Kammermann Franz 
Woyeztk, aus Chorzow, auf des letztern Wagen, 
vom Waldkretſcham bel Stelee mitgenommen, um nach 
Aare = DEIDUE zuruck zu gelangen. Waͤbrend des 
Jahrens kamen im beiderſeitigen Rauſche der Glemza 
und Woyczik zu Wortwechſel, und ketzterer gab 
dem Erſteren, angeblich drel Koprſtücke, worauf der 
Geſchlagene entruͤſtet, ſogleich mit dem umgekehrten, 
am Wagen befindlich geweſenen Handbeile, dem 
Wopeifk geſtandlich, zwei heftige Schläge auf die 
Stirn verſetzte, fo daß der Woheßlk ohne Lebenszei⸗ 
chen in den Wagen zuruͤck fiel. Nach diefer im Walde 
bei Schimianowitz veruͤbten That, durchſuchte Gie m a 
die Taſchen des Getoͤdteten, nahm daraus das einzige 
Geldſtuͤck, einen Rubel an ſich, fuhr den Leichnam. noch, 


10 Sgr. 


7 


Mittelſt Allerhoͤchſten Reſertpts 
( Auguſt 1828 iſt aber die Todesſtrafe 
in lebenswierige Feſtung⸗ Arbeit verwan⸗ 
delt, und Inquiſit am agſten v. M. in das Zucht⸗ 
und Arbeithaus zu Brieg abgeliefert worden. Den 
Geſetzen gemaͤß wird dieß hierdurch zur oͤffentlichen 
Warnung bekannt gemacht. 
Coſel den 9. October 1828. 
Das Staͤndiſche Inqniſitortat. 


Verkaufs ⸗ Anzel ge. 

„Das Königliche Finanz⸗Miniſterijum hat mittelſt 
Refsripts vom zoſten Junk e. den oͤffentlichen Verkauf 
des auf der Albrechts⸗ und Maͤntlergaſſe hleſelbſt be⸗ 
legenen ehemaligen Stempelkammerhauſes, in dem 
zur Zeit das Königliche Landraͤthliche Amt und das 
Krels⸗Steuer-Amt untergebracht iſt, angeordnet. 
Es wird zu dem Ende ein Termin auf den Zoftem 
October 6. Vormittags um 10 Uhr im Locale der 
Königlichen Regierung vor unſerm Commiffario, dem 
Koͤniglichen Reglerungsrath, Herrn Schafen o rt, 
anberaumt, zu dem Kauftuſtige mit dem Bemerkem 
eingeladen werden: daß die Verkaufsbedingungen und 
die Taxe zu ſeder Zeit in unſerer Regiſtratur fuͤr die 
directen Steuern eingeſehen werden koͤnnen. Die 
Licitanten haben ſich jedoch im Termin über ihre Zah⸗ 
lungsfaͤbigkeit durch Vorzeigung von mindeſtens 
3000 Rihlr. in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſchei⸗ 
nen auszuweiſen, die von dem Meiftbietenden bis zur 
Ertheilung des Zuſchlages und bis zur Einzahlung des 
bel der Uebergabe zu berichtigenden Kaufgelder⸗An⸗ 
Geiles zu Händen unſers Commiſſarii übergeben wer⸗ 
den muͤſſen, und es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn fie, 
ohne einen bouche Nachweiß nicht zum Gedore ges 
laſſen werden. Breslau den 20. September 1828. 

„Königliche Regierung. 
Abtheil⸗ für Domainen Forſten und directe Steuern. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Bekleidungs⸗, Vekoͤſtigungs⸗ 
und Beleuchtungs- Beduͤrfniſſe für das Koͤnigl. Lands 
Armen⸗ Haus zu Creutzburg. 


Die Bekoͤſtigungs⸗ Bekleidungs⸗, Beleuchtungs⸗ 
und Beheitzungs⸗Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land⸗Armen⸗ 
Hauſes zu Creutzburg, ſollen fuͤr das Jahr 1829 im 
Wege des oͤffentlichen Ausgebots an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden, und zwar: 

1. Die Bekoͤſtigungs-Beduͤrfniſſe, 
beſtehend ungefaͤhr: 1100 bis 1200 Schfl. Roggen, 
230 Schfl. Gerſte, 60 Schfl. Erbſen, 12 Schfl. Hirſe, 
30 Schfl. gewoͤhnliche Perlgraupen, 5 Schfl. feine der⸗ 
gleichen, 50 Schfl. gewöhnliche Heidegruͤtze, 4 Schfl. 
feine dergleichen, 6 Schfl. Hafergruͤtze, 1o Schfl. Weis 
zenmehl, 3000 Pfd. Butter, 15,300 Pfd. Rind⸗, Ham⸗ 
mel» und Schwein⸗Fleiſch, 260 Pfund Kalbfleiſch, 
29,000 bis 30,000 Quart Bier. 

II. zur Befleidung: 

500 bis 600 Ellen olivengruͤnes Tuch, 7/4 Ellen breit, 
120 Ellen grünes Futterzeug 5/4 Ellen breit, 550 Ellen 
rohe flächfene Leinwand 7/4 Ellen breit, 200 Ellen 
weiße Schuͤrzenleinwand, 150 Ellen geſtreifte dergletz 
chen, 1400 bis 1500 Ellen weiße Hausleinwand zu 
Hemden und Betttuͤchern 7/4 breit, 360 Stück kattune 
Halstuͤcher, 36 Stuͤck etwas beſſere, 30 Ellen Kattun 
zu Commoden 1 Elle breit, 40 Ellen Neſſeltuch zu 
Hauben und Commoden Streifen a 1 1/4 Elle breit, 
10 Ellen breiten, glatten Schleier zu Haubenſtreifen 
13/4 Elle breit, 70 Ellen geſtreifte Leinwand zu Som⸗ 
mer Anzuͤgen für die Mädchen, 1 1/4 Elle breit, 
150 Ellen Orillich zu Matratzen und Saͤcken, 7/4 Ellen 
breit, 200 Ellen Drillich zu Handtuͤchern, 3/4 Ellen 
breit, 34 Ellen dergleichen zu Tiſchtuͤchern, 100 Paar 
fahllederne Mannsſchuhe, 40 Paar Knaben⸗Halbſtie⸗ 
feln, 109 Dim Manns» Schuhfohlen, 40 Paar Kna⸗ 
benz Schubfohlen, 64 Paar Frauenſchuhe, 28 Paar 
Maͤdchenſchuhe, 64 Paar Frauenſchuhſohlen, 28 Paar 
Maͤdchen⸗Schuhſohlen, 50 Stuͤck ſchwarze Filz⸗Huͤte, 
140 Pfd. dreidräthig gezwirnte Strickwolle. 

th. An Brenn⸗, Beleuchtungs⸗ und Be⸗ 

reinigungs-⸗ Materiale: f 

100 Klaftern Buchen⸗, Birken⸗ oder Erlen Leibhol;, 
200 Klaftern Kiefern⸗Leibholßz; 550 Pfund gezogene 
Lichte a 18 Stuͤck pr. Pfd., 16 Pfd. gegoſſene Lichte, 
40 Quart reines Brenn⸗Oel zur Beleuchtung der Haus⸗ 
Laternen, 420 Pfd. Seife. Die Ablieferung aller die⸗ 
fer Bebürfniffe erfolgt in den von der Direction des 
kand⸗Armenhauſes, nach dem Bedarf des Inſtitutes 
zu beſtimmenden Raten und Zeitfriſten. Der Licita⸗ 
tions⸗Termin, in welchem die Bedingungen vollſtaͤn⸗ 
dig vorgelegt werden ſollen, iſt auf den 1zten Ro 
vember d. J. Vormittags um 10 Uhr feſtgeſetzt, 
und wird in dem Canzlei Lokale des Land-Armenhau⸗ 
ſes zu Creutzburg, abgehalten werden. Wenn die 
Kicitation an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendigt 
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werden ſollte, fo wird dieſelbe an dem darauf folgen 
den Tage fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die 
beliebige Auswahl unter den Eicitanten wird der un⸗ 
terzeichneten Koͤnigl. Regierung ausdrücklich vorbe⸗ 
halten. Die Licitation wird auf die einzelnen Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Beduͤrfniſſe gerichtet, auch kann das Gebot 
auf die geſammte kieferung abgegeben werden. Jeder 
Bletende iſt nachzuweiſen verpflichtet, daß er das Vers 
moͤgen hat, die ausgebotene Lieferung zu beſtreiten. 
Die Licitanten bleiben für dieſe Gebote verhaftet, und 
entrichten in Gelde oder in annehmbaren Papieren eine 
Cautlon von 10 pCt. des Betrages der uͤbernommenen 
Lieferung. Dieſe Caution wird bei der Direction des 
Land⸗Armenhauſes niedergelegt und in dem Termine 
berichtiget. Von den Tuchen, Futterzeugen, jeder 
Art, Leinwand, Schleier und Neſſeltuch, muͤſſen die 
Bletenden Proben vorzeigen, und zur Vergleichung 
niederlegen. Oppeln den 3. October 1828. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Bekanntmachung. 

In Gemäßheit hoͤherer Beſtimmung, ſoll das Ver: 
backungs⸗Geſchaͤft bei der hieſigen Koͤnigl. Bäckerei, 
vom 1. Januar 1829 an, anderweitig in Entrepriße 
gegeben werden. Es werden demnach bürgerliche 
Baͤckermeiſter, welche zur Uebernahme der Koͤnigl. 
Baͤckerel⸗Entrepriſe geneigt find, hiedurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei unterzeichnetem Amte ſchriftlich zu mel⸗ 
den, unter Beifuͤgung zuverlaͤßiger Ausweiſe: über 
ihr moraliſches Betragen, über ihre Cautionsfaͤhigkeit 
und uͤber ihre Qualifikation als Baͤckermeiſter, wonach 
die weitere Beſtimmung erfolgen ſoll. 

Breslau den 3. October 1828. 

Koͤnigliches Proviant-Amt. 


»ESdiktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht werden nachſte⸗ 
hende Perſonen, als: 1) der Musquetier Johann 
Carl David Heiwich aus Ober-Poiſchwitz bei Jauer, 
welcher im Jahre 1873 in der Compagnie des Haupt: 
mann v. Wallenſtein mit zu Felde gegangen und ſeit 
der Schlacht bei Leipzig keine Nachricht mehr von ſich 
gegeben, und 2) der Kuͤrſchnergeſelle Samuel Traus 
gott Bartſch, welcher ſich am rſten December 1801 
in Copenhagen als Huſar in Koͤnigl. Daͤniſchen Dien⸗ 
ſten nach den weſtindiſchen Inſeln eingeſchifft und ſeit 
dem keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, oder 
deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer auf 
den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem 
auf den sten Junius 1829 Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Termine zu melden und die weitere An⸗ 
weiſung zu gewaͤrtigen. Bei ihrem Ausbleiben wer⸗ 
den Erſtere fuͤr todt erklaͤrt, Letztere aber praͤcludirt 
und die von ihnen hier zuruͤckgelaſſenen Gelder ihren 
naͤchſten Verwandten nach vorgaͤngiger Legitimation 
ausgeantwortet werden. Jauer den zuſten July 1828. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ss 


Bekanntmachung 
Die fuͤr das Jahr 1828 von mehrern Zinspflichti⸗ 
gen des unterzeichneten Rent-Amtes in natura ein⸗ 
gehenden Ehrungen, als 107 Stück Huͤner, 3 Schock 
15 Stuͤck Eyer und 22 Stuͤck Garn zu fpinnen, ſollen 
hoͤherer Beſtimmung zu Folge im Wege des Meiſtge⸗ 
bots veraͤußert werden, wozu ein Termin auf den 
zaſten October als Mittwochs Vormittags von 
10 bis 12 Uhr angeſetzt iſt. Kaufluſtige wollen ſich 
am gedachten Termin im unterzeichneten Amte ein⸗ 

finden. Trebnitz den 1rten October 1828. 

Koͤnigliches Steuer- und Rent- Aut. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Straf⸗An⸗ 
ſtalt an Lebensmitteln, Brenn = und Beleuchtungs⸗ 
Material, auch verfchiedene Bekleidungs- ꝛc. Artikel 
für das Jahr 1829 fol im Wege öffentlicher Licitation 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Es beſtehen die zur Licitation zu ſtellenden Artikel: 

A. An Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnden. 
in 1) Kartoffeln 850 Scheffel, 2) Erbſen 80 Scheffel, 
3) Gerſtengruͤtze 50 Scheffeln, 4) Buchweizengruͤtze 
50 Scheffel, 5) Gerſtengraupe 50 Scheffel, 6) Nogs 
genmehl 230 Scheffel a 68 Pfd. Preuß. 2.7 Brod 
900 Centner, 8) Schottenheeringe 4500 Stück, 9) But⸗ 
ter 640 Pfd., 10) Speck 700 Pfb., 11) Bier Soo 
Quart. 

B. An Brenn» und Beleuchtungs⸗ auch 
Reinigungs- Materialien. 

In 1) Brennholz 224 Klaftern, 2) Lichte 168 Pfd., 
3) Brennoͤl 1500 Pfd., 4) gruͤne Seife 600 Pfd., 
50 N 78 Quart, 6) Stroh 22 Schock, 7) Bes 

en 6 ock. 5 : 
6. An Bekleidungs- und Lagerſtuͤcken und 
reſp. Material dazu. 

In 1) Manns ⸗Schuhen 120 Paar, 2) Weiber: 
ſchuhen 30 Paar, 3) Manns ⸗Fleckſohlen und Abſatz⸗ 
flecken 105 Paar, 4) Weibs⸗Fleckſoblen und Abſatz⸗ 
flecken zo Paar, 5) Hoſendrillig 3552 Ellen, 6) Schuͤr⸗ 
genleinwand, weiß und grau, 180 Ellen, 7) Schuͤr⸗ 
zenleinwand, weiß und blau, 100 Ellen, 8) Rock; 
zeug für Weiber, weiß und blau, 14213 Ellen, 9 
Halstuͤcher für Weiber 30 Stuͤck, 10) Hemdenlein⸗ 
wand 1065 Ellen, 11) weißen Handtuch drilllg 100 
Ellen, 12) Strohſackdrillig 281 Ellen, 13) graue und 
weiße Zuͤchenleinwand 52 Ellen, 14) Futterleinwand 
215 Ellen, 15) blau und graues Band 740 Ellen. 

Es ſoll verſucht werden, für die Gegenſtaͤnde sub 
A. und B. einen Haupt ⸗ Lieferanten zu erhalten und 
nur in dem Falle, daß dies nicht gelingen dürfte, wer⸗ 
den dieſe Artikel einzeln ausgeboten. ? 

Daß jeder Bietungsluſtige fich ſchon im Licitations⸗ 
Termine über feine Sicherheit durch Deponirung elner 
augemeſſenen Caution (die für das Ganze der Artikel 
sub A. und B. in mindeſtens Eintauſend Thaler Staats⸗ 
Schuldſcheinen oder Pfandbriefen beſtehen muß) legi⸗ 
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timirt, iſt eine, durch die zeither gemachten Erffah⸗ 
rungen nothwendig gewordne Maaßregel. 

Fuͤr den Fall der einzelnen Ausbietung gedachter 
Gegenſtaͤnde, beträgt die in termino licitationis 
zu deponirende Cautlon den 4ten Theil des dermaligen 
allgemeinen Kaufpreiſes eines jeden Artickels, nach 
deſſen oben angeſetzter Quantitaͤt berechnet. 

Der Termin zur oͤffentlichen Ausbietung der Liefe⸗ 
rung aller vorgenannter Artikel iſt auf den 18. No⸗ 
vember d. J. Vormittags um 9 Uhr in der Expe⸗ 
ditionsſtube der hleſigen Straf⸗Anſtalts⸗Inſpection 
anberaumt und ſollen in demſelben den Licftanten die 
Einlieferungs⸗Termine, ſo wie die uͤbrigen nicht ſchwie⸗ 
rigen Bedingungen, bekannt gemacht, auch die Pro⸗ 
ben von den zu liefernden Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnden 
vorgelegt werden. > 

Entrepriſeluſtige, welche die obgedachten Cautionen 
zu beſtellen im Stande und geneigt ſind, werden daher 
biermit eingeladen, im gedachten Termine hieſelbſt zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hat der Min⸗ 
deſcfordernde den Zuſchlag — unter Vorbehalt der hoͤ⸗ 
bern Genehmigung — zu gewaͤrtigen. 

Raw'icz, den 6. October 1828. 

Koͤnigl. Landrath Kroͤbner Kreiſes. Stam mer 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten werden 
nachbenannte verſchollene Perconen, als: 1) der als 
Schneidergeſell vor circa 17 Jahren ausgewanderte 
Carl Finger aus Leubus; 2) der vor langen Jah⸗ 
ren in einem Anfall von Wahnſinn ſich entfernte In⸗ 
wohner Franz Carl Thamm aus Rathau; 3) der 
ſchon ſeit beinahe 4 Jahren verſchollene Inwohner 
Anton Scheicke aus Klein⸗Kreidel, und deren etwa⸗ 
nige Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zu dem auf den ı6ten April 1829 an⸗ 
beraumten peremtoriſchen Termine an der hieſigen 
Gerichtsſtaͤtte einzufinden, oder bis dahin ſchriftliche 
Anzeige von ihrem Leben und Aufenthalte zu machen, 
und demnächſt weitere Anweiſung zu gemärtigen, 
widrigenfalls die genannten Verſchollenen für kodt 
erklaͤrt, und ihr erwaniges Vermoͤgen ihren ſich legi⸗ 
timirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen werden 
wird. Leubus den 16ten September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
— — — —u-:—: —uL—.ĩ· fnõ!! 2ꝛxßö;˖ĩ &ꝑ..3ä(3(3——————————r— 
A age 
Das kaufluſtige Publikum wird auf die bereits durch 
das Königl. Stadtgericht angekündigte, vom 1öten 
October c. Vor- und Nachmittags in dem Locale des 
Pfandverleiper Brunſchwltz auf der Weisgerber⸗ 
ſtraße ſtatt findende Auction der daſelbſt verfallenen 
Pfaͤnder, als Pretioſen, Silber, Betten, Leinen, 
Kleidungsſtuͤcken hierdurch aufmerkſam gemacht. 
Breslau den 29ſten September 1828. 


Der Stadtgerichts⸗Secretaſr Seger. 


Edictal⸗ Citation. 


Auf die von ihren Verwandten nachgeſuchte Todes⸗ 
Erklarung, werden I. von der Herrſchaft Laband, 
Toſter Kreiſes, 1) Simon Biskup aus Prziſchow⸗ 
ka, welcher vor circa 18 Jahren ſich ins Ratiborſche 
begeben haben, und alsdann Soldat geworden ſepn 
fol, und deſſen Vermögen 85 Rthlr. 11 
beträgt. 2) Jacob Schmatta aus Czechowitz, wel⸗ 
cher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben und 
unbeſtimmten Nachrichten zufolge, krank in ein Laza⸗ 
reth bei Erfurth gebracht worden ſeyn foll, und deſ⸗ 
fen Vermoͤgen etwa urs Athlr. beträgt. 3) Thomas 
Galonska aus Riepaſchuͤtz, welcher im Jahre 1813 
zur Landwehr ausgehoben worden und mit ins Feld 
gegangen, und deſſen Vermögen in einem Antheil an 
der väterlichen Bauerſtelle beſteht. 4) Die Geſchwi⸗ 
ſter Marianne Mathes und Franz Schiffezyk 
aus Alt⸗ Gleiwitz, von denen die erſteren beiden in 
ihren Jugend⸗Jahren aus dem vaͤterlichen Hauſe ent⸗ 
Hufen, der Franz aber, zu Sosnitze, Beuthner Krei⸗ 
ſes, unter dem Namen Barteck gelebt haben und 
daſelbſt im Jahre 1797 verſtorben ſeyn ſoll, und deren 
gemeinſchaftliches Vermoͤgen circa 39 Nthlr. beträgt. 
5) Thereſta Wlocka aus Petersdorff Labander An⸗ 
theils, welche vor circa 27 Jahren nach Troppau ge⸗ 
gangen und von da mit rothen Huſaren weiter gekom⸗ 
men feyn fol, und deren Vermögen gegen 12 Rehlt. 
beträgt, II. Von der Herrſchaft Zabrze Beuthner 
Kreiſes: 1) Martin Kowolik aus Chropaczow, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben 
worden, und unbeſtimmten Nachrichten zufolge, in 
einem Lazareth bei Erfurth krank gelegen, und deſſen 
Vermoͤgen gegen zo Athir. beträgt, 2) Mathus 
Dulla, alias Piosſeczuy aus Sosnitze, welcher 
vor circa 21 Jahren zum Militair ausgehoben und 
nach Coſel gebracht worden, ſeit der Belagerung letz⸗ 
terer Stadt durch die Baiern aber vermißt wird, und 
defien Vermögen in einem Antheil der muͤtterlichen 
Bauern ⸗Stelle beſteht. f 
Zabrze, welcher im Jahre 1813 als Soldat ausgeho⸗ 
ben worden und in einem kazarethe verſtorben ſeyn 
ſoll, und deſſen Vermoͤgen in einem Antheile der vaͤ⸗ 
terlichen Angerhaͤusler-Stelle beſteht. 4) Tiburtius 
Kasprzik aus Sosnitze, welcher im Jahre 1793 
als Soldat im Koͤnigl. Preuß. Grenadier-Regimente 
von Lüͤttwitz, waͤhrend der Confoͤderation in Polen 
zu Krakau geſtanden, dort krank geworden und muth⸗ 
maßlich geſtorben iſt, und deſſen Vermögen in einem 
Autheile an der muͤtterlichen Bauer ⸗Stelle beſteht. 
5) Grieger Waclawek aus Sosnitze, welcher 
vor einigen zo Jahren zum Preuß. Militatr ausgeho⸗ 
ben worden, und in Gefangenſchaft gerathen ſeyn 
foll, und deffen Vermögen in 2 der vaͤterlichen Gart⸗ 
ner⸗Stelle beſteht. 0 
ſtaͤdtel, Toſter Kreiſes: 1) Anton Mainuſch aus 
Klein⸗Schierakowitz, welcher im Jahre 1813 zur erſten 
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Sgr. 7 Pf. 3 


3) Thomas Godzierz aus 


III. Von der Herrſchaft Kiefer⸗ 


Landwehr ausgehoben worden, und deſſen Vermoͤgen 
in ; der väterlichen Bauer⸗Stelle beſteht; welche 9955 
ſtehend genannten Perſonen ſeit den angegebenen Zei⸗ 
ten verſchollen ſind, oder wenn dieſelben nicht mehr 
am Leben ſeyn ſollten, deren etwanige unbekannte Er⸗ 
ben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 15 ten 
anuar 1829 Vormittags 9 Uhr, vor un⸗ 
terzeichnetem Juſtttiarius in deſſen hieſiger Gerichts⸗ 
Kanzlei angeſetzten Termine zu melden, und weitere 
Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die oben namentlich aufgefuͤhrten Verſchol⸗ 
lenen fuͤr todt erklaͤrt und ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten 
Verwandten ausgeliefert werden ſoll. 
Gleiwitz den 1. April 1828, ‘ 
A. J. Glatzel, als Juſtitiarius der obbe⸗ 
nannten Herrſchaften. 
Deffentliche Verding ung 
Da nach der am 4. September c. abgehaltenen eicl⸗ 
tation über Verdingung der Wegewaͤrter-Bekleidung 
noch Nachgebote erfolgt find, fo hat die Koͤnigl. hoch⸗ 
loͤbliche Regierung angeordnet, daß eine nochmalige 
Elcitation über die Anfertigung von 8 Mäntel, 51 kis 
tevken und 51 Beinkleider für die Wegewaͤrter, nebſt 
Lieferung des hierzu erforderlichen rothen Tuches zu 
den Kragen, Futterbei, Leinewand und Knoͤpfe abge⸗ 
halten werden (ol, und ſtehet hierzu ein nachmaliger 
Termin auf den 2often October c. Nachmittags 
um 4 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten an. 
Breslau den 11. October 1828. a — 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft vor dem Ohlauer⸗Thore Klo⸗ 
ſterſtraße No. 4. ; 
Bekanntmachung. 3 
Durch den am taten d. M. Nachmittags um halb 
2 Uhr erfolgten Tod des verdienten Herrn Paſtor und 
Mittagsprediger Pohlak, iſt das Rectorat und Mit⸗ 
tagsprediger-Amt hieſelbſt erlediget worden, und 
wiederum zu vergeben. ? 
Prausnitz den 13. October 1828. 0 
Das evangel. Kirchen⸗Kollegtum. 


e Sone Pils 
ei dem Dominio rſcham, 1½½ Meile von 
Breslau, iſt die Jagd ſogleich zu 92 
Zu verkaufen. 
200 Eimer abgelegenen Spiritus à 70 bis 75 5 Tral⸗ 
les, wobei ein Theil von Waitzen, ſind zu erkaufen 
bei dem Wirthſchafts⸗Anit der Herrſchaft Loſſen, 
bei Brieg. B 
Anzeige. x 74 
Eine Parthie ſehr ſchöͤne Harlemmer Hyacinthen⸗ 
Zwiebeln von allen Farben, gefüllt und einfach, aus⸗ 
geſucht zum Treiben a Stuͤck von 2 bis 10 Sgr. ſind 
noch abzulaſſen, Breslau Gartenſtraße No. 4., bei 
f C. Chr. Mohnhaupt. 


: Eee: 
aſtronomiſcher Inſtrumente nach dem k. k. Landes⸗ 
Baudirections-Ingenleur Franz Bretſchneider 

in Prag. 

Vom Magiftrat der k. k. Hauptſtadt Prag wird Sf: 
fentlich bekannt gemacht: Es ſey Über Anſuchen des 
Michael Nomek, Vormundes, und des Dr. Auguſt 
Schmied, Leſtaments⸗Exekutors, in die oͤffentliche 
Feilbietung det aſtronomiſchen Inſtrumente nach dem 
verſtorbenen k. k. Landes⸗Baudirections⸗Ingenieur 
Franz Bretſchneider, al? 3 
1, eine Pendeluhr von Koffef, alle Zapfenlagen von 

Edelſteinen, in einem ſchwarz gebeizten Kaſten 


212 fl. 50 kr. 
2. Eine Pendeluhr von Bozek, in einem Kaſten 
i 100 fl. 
3. Zwei Globi aus Leipzig 58 fl. 


4. Ein Spiegelſextant vom Llebher und Frauenhofer 
aus München, mit einem Queckſilberhorizont, 
ſammt Glasdach und allem Zugchör, nebſt einem 
meſſingenen Statif 313 fl. 36 kr. 

5. Ein Fernrohr mit 5 Schuh Fokalweite und 37 Li⸗ 
nien Oeffnung von Frauenhofer aus Muͤnchen, im 
polirten Kaſten 374 fl. 8 kr. 

6. Ein Theodolid von 8 Zoll Durchmeſſer von Liebher 
und Utzſchneider aus Muͤnchen, in einem Kaſten 


7. Ein Kometenſucher von Frauenhofer mit einem 
Einfagring, um die drereſtiſchen Ofulareinfäge vom 
obigen Fernrohr Nr. 5. gebrauchen zu koͤnnen, mit 

einem hoͤlzernen polirten Statif und horizontalen 

Hoͤhenkreis, nebſt einer Waſſerwage 130 fl. 40 kr. 

8. Ein vlerſchuhiges polirtes, hoͤlzernes Fernrohr mit 
prismatiſchem Okulareinſatz, nebſt einem meſſinge⸗ 
nen Ringe zum prismatiſchen Okular, um auch an⸗ 
dere Dfulareinfäge don dem Fernrohre Nr. 5. ges 
brauchen zu koͤnnen 85 fl. 29 kr. 

9. Ein repetlrender Filar⸗Nekrometer von Frauenho⸗ 
fer, mit drei Okulareinſaͤtzen und Sonnenglas 

g 146 fl. 26 kr. 

10. Ein ſchwebender Kreis⸗Mikrometer von Frauen⸗ 
bofer. | = 18 fl. 20 kr. 
11, Ein vereinigtes Univerfals und Aequatorial⸗Jn⸗ 
ſtrument eigener Compoſitlon, von Hrn. Franz 
Spitra gearbeitet, die Multiplikatlonskreiſe 12 Zoll 

im Durchmeſſer, ſo eingerichtet, um jeden Tudus 
gebrauchen zu können, mit (war; pollctem, maſ⸗ 
ſtohoͤlzernen Fußgeſtell, ſammt eiſernen Rädern und 
Schrauben, nebſt einem meſſingenen Aufſatz mit 
vier, dann noch andern drei Schrauben, um nach 
Belieben auch den Theodoliten paralellitiſch aufſetzen 

zu koͤnnen, mit einer beſondern Libell aus München 
und zwei Anſaͤtzen zur Verlängerung der Libell vom 
Theodoliten 837 fl. 50 kr. 
12. Ein Gefaͤßbarometer vom Profeſſor Renner 6 fl. 
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42⁰ fl. 28 kr. 


— 


13, Ein Heberbarometer vom Profeſſor Hallaſchka 10 fl. 
14. Zwei Thermometer 3:fl. 
unter der von dem Erblaffer feſtgeſetzten Bedingnig 
gewiliget worden: daß die in der Rubrik Ein⸗ 
zeln unter Nr. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11 aufgeführten, 
einen Geſammtſchaͤtzungswerth von 2013 fl. 21 kr. 
C. M. ausmachen, die Inſtrumente nicht anders als 
ungetrennt, alle Übrigen in der Rubrik Zu fam men 
enthaltenen Inſtrumente bingegen einzeln, jedoch we⸗ 
der dieſe noch jene Stücke unter der vom Erblaſfer 
feſtgeſetzten vorbemerkten Schaͤtzung, dann gegen gleich 
baare Bezahlung hintangegeben werden. 

Zu dieſem Ende wird die erſte Feilbiethungstagfahrt 
auf den 30. October, die zweite auf den 20. Novem⸗ 
ber, und die dritte auf den 11. Dezember l. I., jedes⸗ 
mal um die §te Vor⸗ und zie Nachmittagsſtunde in 
N. K. 556 in der Neuſtadt beſtimmt, und die Kauflu⸗ 
ſtigen dorthin eingeladen. Prag den 10. Sept. 1828. 
So eben iſt vollſtaͤnbig erſchienen: 5 g 

Karte des Kriegs ſchauplatzes 
in Aſien : 
vom Kaspiſchen Meere bis Konſtantinopel. 
Nach den beſten und neueſten Huͤlfsmitteln 
bearbeitet 1828. 5 
3 Blatt Imp. Fol. 20 Ggr. 8 

Es find bei der Bearbeitung dieſer Karte nicht 
ſowohl die bisher erſchienenen Landkarten, ſondern 
auch die neueſten Reiſeberichte benutzt worden. 
Demnach wird das Erſcheinen derſelben jetzt um ſo 
mehr willkommen ſeyn, da die neuſten Kriegsereig- - 
niſſe das Intereſſe eines Jeden in Anſpruch = 
billigem 


men und keine befriedigende Karte zu fo 
Preiſe vorhanden war. 

ruͤher iſt erſchienen und mit außerorbentlichem 
Beifall aufgenommen worden: 


Karte des Kriegsſchauplatzees 

von der niedern Donau bis Konſtantinpel. 
n Bearbeitet nach der 
vom Koͤnigl. Preuß. Generalſtaabe 
herausgegebenen Hauptſtraßen⸗ Karte und nach 
andern bewährten Huͤlfsmitteln. 
2 Blatt im groͤßten Kartenformat. ie 
Preis 16 Ggr. 

Diefe Karte bedarf Feiner weiteren Empfehlung, 
indem davon bereits eine große Anzahl Exemplare 
ausgegeben worden ſind, welche die große Brauch⸗ 
barkeit derſelben hinlaͤnglich darthun. Der Preis 
iſt außerordentlich billig. 8 8 

Beide Karten ſind in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei J. D. Gruͤſon und 
Komp. am Blücherplag No. 4. 

(Offerte au Public.) Variante ou Pot- 
Pourri pour Les Hors-D’Oeuvres composé à la 
Bordin à Paris, par 

8. G. Schröter, Rüe d’Ohlan No. 14. 


Mittheilung und Bitte 
an die reſpectiven Theilnehmer des 
neuen Zirkels. 

Wenn nach naͤherer Eroͤrterung, das Gelaß 
in dem ſogenannten Zwinger, fuͤr die Geſellſchaft, 
welche vorgeſchlagenermaaßen den 16. October ſich 
daſelbſt zum erſtenmale verſammeln und fuͤr die kom⸗ 
menden 6 Monate woͤchentlich zweimal beſtehen ſollte, 
nicht gewaͤhlt werden konnte, ſo beehren ſich die, in 
der diesfaͤlligen herumgegangenen Aufforderung Ge⸗ 
nannten, ſolches zur geneigten Kenntnißnabme ſaͤmmt⸗ 
licher als Theilnehmer ſich Unterzeichneten hierdurch 
zu bringen, und dagegen bekannt zu machen, daß das 
Lokale in dem Gefreyer ſchen Haufe zu dieſem Zweck 
als geeignet befunden und benutzt werden fol. Um 
nun unter und nach den mitgetheilten Bedingungen 
das Noͤthige wegen der Wahl der Directoren ic. an⸗ 
ordnen und feſtſetzen zu koͤnnen, wird zugleich die ganz 
ergebenſte Bitte hinzugefuͤgt: % 

daß ſaͤmmtlich in der Beilage des erwähnten Cir⸗ 

culairs unterzeichneten reſp. Familien und einzelne 

Theilnehmende ſich gefaͤlligſt 

Mittwoch den 15 ten d. M., als heute 
um 5 Uhr, zu einer Zuſammenkunft in dem letzt⸗ 
genannten Lokale einfinden und den Abend daſelbſt 
zubringen moͤgen. 


F a Fass Tees 
Aecht v. Schuͤtzi ſchen Geſundheits⸗Taffent 
nebſt Gebrauchzettel, empfiehlt bei herabgeſetztem 
Preiſe zu guͤtiger Abnahme 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 
des Carl Guſtav Jäger, 


Oblauer⸗Straße Nro. 4. im goldnen Löwen. 
Dauer etre Aro. 4. im goldnen Löwen. 


Damen = Put = Handlung 
am Ringe im alten Rathhauſe erſte Etage. 

Dieſelbe empfiehlt ſich einem hohen Adel und ver⸗ 
ehrten Publico mit einer ſorgfaͤltigen Auswahl des 
allerneuſten Pariſer Damen-Putzes nach den von der 
Leipziger Meſſe ſo eben empfangenen Modellen. Auch 
werden Umarbeitungen von Huͤten und Hauben ſo wie 
Waͤſchereien von Tuͤlls, Blonden und Spitzen auf das 
Schoͤnſte beſorgt. 

5 Anzeige. 

Meine Wohnung und mein Comptoir ſind nicht 
mehr im ſogenannten Kapuziner⸗Kloſter, ſondern nes 
benan im ehemaligen Freegeſchen Hauſe, Karls⸗ 
Straße Nro. 38. , 

Bei dieſer Gelegenheit zeige ich auch meinen geehr⸗ 
ten Kunden und Freunden ergebenſt an, wie ich meine 
Holz⸗Hoͤfe mit allen Sorten der beſten, trocknen, 
geſunden Bau⸗ und Brennhoͤlzer verſehen habe und 
ſolche zu den billigſten Preiſen verkaufe. 

Jakob Joel Bloch. 
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Anzeige. 
Vorzüglich ſchoͤne neue Engl. Heringe das Stuͤck 
1 Sgr. in Faͤßeln zu 45 Stuck 1 Nthlr. 10 Sgr., ſo 
wie neue marinirte Heringe das Stuck ı Sgr. em⸗ 
pfiehlt C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rotben Krebs. 


be. 
Ruͤckkehr von Leipzig empfehle ich die 
allerneueſten Parifer Herbſt⸗ und Winterputz und 
Promenadenhuͤte in Modellen und mannigfaltigſten 
Coplen, fo wie die ſchoͤnſte Auswahl Achter Blonden, 
Tull, Florhauben, Kragentuͤcher, Blumen, Federn 
mit Colibri, nebſt noch vielen andern in dieſes Fach 
einſchlagenden Artickeln. 

verwittwete Johanna Friedlaͤnder, 


Unterkommen ⸗Geſuch. 

Ein Mann, in der Bluͤthe ſeines Alters, der die 
Branntweinbrennerei, Effigfabrifation und Anfertis 
gung feiner Branntweine und Liqueure, Berliner, 
Breslauer und Danziger Art, nach Hermbſtaͤdt, theo⸗ 
retiſch erlernt und praktiſch ſowohl in Kleinem, als be⸗ 
deutenderm Umfange, getrieben hat, dabei eine gefäls 
lige Hand ſchreibt und dem Rechnungsweſen gewach⸗ 
fen iſt, bietet feine Dienſte als Reiter eines ſolchen Ges 
ſchaͤfts an, wobei noch bemerkt wird, daß er mit der 
moͤglichſt zweckmaͤßlgen und Gewinn verſprechenden 
Einrichtung eines ſolchen Weſens vollkommen ver⸗ 
traut iſt. Auch wuͤrde ihm dle Stelle eines Rech⸗ 
nungsfuͤhrers auf einem Gute willkommen ſeyn. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber giebt der Herr Commiſſtonair 
Herrmann in der Neiſſer Herberge, in Breslau. 


i Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Dame von geſetzten Jahren und feiner Bil⸗ 
dung wuͤnſcht zum Neujahr gegen freie Station in oder 
in der Naͤhe von Breslau als Erzieherin bei nicht ganz 
kleinen Kindern, oder als Geſellſchafterin in einem 
anſtaͤndigen Haufe unterzukommen. Wer hierauf rer 
flectiet, wird gebeten feine Adreffe bei dem Kaufmann 
Herrn Zeitz, Nicolai⸗Straße No. 74. abzugeben. 


Offene Stelle. 

Ein tüchtiger Arbeiter welcher das Oel raffini- 
ren gründlich versteht, findet sogleich ausserhalb 
Breslau, ein gutes Unterkommen; nähere Aus- 
kunft bei ice Schöngarth, N 
Schweidnitzer-Stras:e im rothen Krebs. 


Verlorne Hühner hündin. 

Eine weiß und braun gefleckte kleine Huͤhnerhuͤndin, 
welche auf den Namen Minerva bört, iſt am roten 
October in der Gegend von Romolkwitz, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, verloren gegangen. Wer ſie in Breslau 
auf der Buͤttnerſtraße in Nro. 6. abliefert, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


Bei meiner 


4 
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Gute ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin den roten und vyten d., iſt zu erfragen 
im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 
5 Gewölbe Vermiethung. 

Auf der aͤußern Neuſchengaſſe Nro. 27. iſt die ſeit 
länger als 40 Jahren ununterbrochen beſtandene 
Handlungs⸗ Gelegenheit zu Oſtern 1829 zu vermie⸗ 
then und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer des Hauſes 
zu erfahren. 


Literariſche Nachrichten. 


Im Verlage der Buchhandlung von C. Fr. Am e⸗ 
lang in Berlin erſchien und wurde an alle Buchhand⸗ 
lungen des In⸗ und Auslandes verſandt: 


Das Leben 
des S b 


e 
Neue Anſichten und Folgerungen aus 
Thatſachen. 
Allen Erforſchern und ſinnigen Freunden der Natur 
gewidmet 


von 
Samuel Chriſtoph Wagener, 
k. pr. Superintenden a. D. u. Ritter des rothen Ad⸗ 
ler⸗Ordens gter Kl. f 2 
49 Bogen in gr. % a 7 3 Preis 
2 Thlr. 23 Sgr. 

Wenn die Kette der lebenden Weſen unten noch gro⸗ 
be Lücken hatte, deren fehlende Glieder die mikroſkopi⸗ 
ſchen Wunder ergänzten: fo reihet derſ H. Verf. aus dem 
Schoͤpfungs, All hier die lebende Erde und deren Myria⸗ 

en Geſchwiſterwelten in die obern Luͤcken der Weſen⸗ 
kette ein; und eröffnet dadurch dem teligiöfen Gefühle 
elne unverfiegbare Freudenquelle. — Hoͤchſt intereſſant 
ſt dies, mit unverkennbarem Fleiße bearbeitete Werk, 


beides, für den Freund und den Kenner der h. Nas h 


tur. Die Lehrmeinungen find auf Thatſachen baſirt, 
oder haben doch die Analogie für 00 Aus dem In⸗ 
halt⸗Reichthume hier nur Erin: : 
„Die Erde lebt kein Pflanzen-, kein Thier, 
ſondern ein Weltkoͤrperleben. In ihrem At h⸗ 
men — nicht in dem unangefochtenen Gravitations⸗ 
Geſetze allein — iſt die Meeresfluth und Ebbe begruͤn⸗ 
det. Bulkanſſche Erſchuͤtterungen, Inſelgeburten und 
andre Ausſtroͤmungen der Erde find Folge innerer Um⸗ 
waudlungen und galvaniſch⸗magnetiſch elektriſcher Vor; 
gange. Lebensproceſſe des Erde⸗Innern find es, welche 
ſich in Erdbeben verderblich erneuen, wenn man (wie zu 
Liſfabon, Smyrna, Meffina, Lima x, 
über verſchuͤtteten Kratern der Urzeit fich häuslich nieder, 
laßt. Springquellen, dieſen Poren der Erdehaut, ent 
quillen Schweiß Erguͤſſe. Wie jedes organiſche Weſen 
leinen Dunſtkreis um ſich her bildet, ſo auch die Erde. 
Die im Erde Innern ſich erzeugenden unwaͤgbaren Stoffe 
ſchwellen, bald hier bald dork, die elaſtiſche Erdehaut 


an, und bewirken Springs und Sturmfluthen, 
wie ſie im J. 1824 auf dem Feſtlande, an Kuͤſten und 
in Binnenmeeren Europa's Erſtaunen erregten. In 
vulkaniſchen Gegenden preſſen ſich die Gaſe der Unker⸗ 
welt zuweilen durch die felſige Trümmer urweltlicher Erd⸗ 
ſchluͤnde hindurch, und bewirken „Teufe ls ſtimmen 
und Schreckenstoͤne der wilden Jag dz“ wodurch 
die en Aufgabe des Hrn. Kanzlers Dr. v. Auten⸗ 
51 Tubingen im Morgenblatte: „Woher 
die fremdartigen Stimmen, welche ſchon 
in den alteſten Zelten, und noch jetzt, in 
allen Weltgegenden vernommen wur 
den?“ auf das Genuͤgendſte geloͤſet wird. Das Wo⸗ 
gen der Erdehaut verbreitet volles Licht uͤber das nie er⸗ 
klaͤrte Fallen und Steigen des Queckſilbers im Barome⸗ 
ter; über das kaum geahnete Fluthen unb Ebben der 
Atmoſphaͤre; uͤber die noch ganz verkannte Hauptquelle 
aller Winde, Stürme und Orkane. 1 
ſchen Schoͤpfung nur Ein Geſetz der Fortpflanzung: ſo 
rechtfertigt ſich analogiſch die Anwendung dieſes Geſetzes 
auch auf die Fortpflanzung der Weltkor per; ſo ſind 
Kometen die jüngern — Planeten die ältern Kinder — 
Monde oder Trabanten die Enkel unſerer muͤtterlichen 
Sonne ꝛc. ꝛc.“ 5 
Wenn Ref. beim erſten flüchtigen Leſen diefes inhalt 
reichen Werkes einigen eigenthümlichen Anſichten des 
Hrn. Verf. nicht ſogleich beiſtimmen zu konnen glaubte: 
ſo wurden doch ſeine Zweifel am Ende faſt durchgehends 
beſeitiget. Er gefteht gern, lauge nicht ein anziehende⸗ 
tes, lehr- und inhaltreicheres Buch geleſen zu haben. 
Indeſſen ſcheint der H. Verf. jene Renitenz beim erſten 
Auffaſſen ſeiner, zum Theil in ein ganz neues Licht ge⸗ 
ſtellten Ideen ſelbſt geahnet zu haben; denn er waͤhlte 
zn ſeiner Aegide den ſehr richtigen Ausſpruch des an⸗ 
erkannten Naturforſchers Biot: n 
„IJ den Wiſſenſchaften muß es als Regel gelten: 
„prüfen, dann urtheilen! — Keiner 
„ſtändiger wird Ergebniſſe und Folgerungen aus 
„Thatſachen bloß darum als ungereimt verwerfen, 
„weil fie ihn in Erſtaunen Segen.’ . 


(Neue Schriften.) In allen Buchhandlun⸗ 
. wie bey W. G. Korn in Breslau, iſt zu 
aben: 

Vermiſchte hiſtoriſche Schriften von Dr. 
E. Munch, ir Bd., mlt dem Portrait des 
Verfaſſers, 8., fein weiß Druckpapier 2 Rthlr. 
5 ſgr., ord. Papier 2 Rthlr. 

Dieſer erſte Band enthalt: Konig Enzius. Dom Pedro 

der Geſtrenge und Ines de Caſtro. Franzesco Petrar⸗ 
ca's Selbſtgeſtaͤndniſſe. Thraſea Päruss Hypatia von 
Alexandrien. Hakon Jarl. 
Das Weſen der Artillerie von C. v. Sonn⸗ 
tag, 8. 1 Kthlr. 6 \ 5 

Der Sur Verfaſſer hat in dieſem Werkchen feine neue⸗ 
ften praktiſchen Erfahrungen und Beobachtungen im Ge⸗ 
biete der Aktillerie⸗Wiſſenſchafr niedergelegt, und be; 
ſonders auf die Fortschritte derſelben in neueſter Zeit 


Ruͤckſicht S und legt ſolches Hiem:t dem artille⸗ 


riſtiſchen Publikum zur Beurtheilung vor. 
4 — im Juli 1828. 


E. F. Naſiſſſche Buchhandlung. 


Gilt in der organi⸗ 


er ſt 


4 
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Schriften für Richtarzte. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) ſind zu haben: 


Dr. Fr. Richter's hoͤchſt nöthiges 
NR 

a * 

Mannsperſon e n, 


enthaltend das Wiſſenswerthe Über die Art der An⸗ 
ſteckung der veneriſchen Krankheit; eine deutliche 
Schilderung der erſten örtlichen Zufaͤlle und des nach⸗ 
folgenden Verlaufs dieſer Krankheit; die Zeichen, 
welche das Vorhandenſeyn derſelben beim andern 
Geſchlecht zu erkennen geben; eine Angabe der Mittel, 
durch deren richtigen Gebrauch man ſich vor der An⸗ 
ſteckung ſichern kann, und endlich Verhaltungsregeln, 
deren Beobachtung, wenn man angeſteckt ſeyn follte, 
die Wiederherſtellung ſehr beſchleunigen und den Aus⸗ 
bruch der allgemeinen Luſtſeuche verhuͤten kann. 
Zweite vermehrte und ganzlich umgear⸗ 
beitete Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


Dr. Fr. Richter: Die beſten Mittel 
iich den N 
P 0 ( 


but i o n 
oder zu haͤuftgen unwillkuͤhrlichen Saamenergie⸗ 
ßungen zu befreien. Eine nuͤtzliche Schrift fuͤr 
Juͤnglinge und junge Maͤnner. Zwelte Auf⸗ 
lage. 8. Preis 5 10 Sgr. 


Bei W. Heinrichs hofen in Magdeburg iſt 
fo. eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bel W. G. Korn) zu haben: f 

Der evangeltſche Geiſtliche in den Preu⸗ 

ßiſchen Staaten, nach ſeinen amtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen dargeſtellr. 8. 8 far. 

Schrader, L., über die Natur des Milz⸗ 

brandes der Thlere, und des Wilzbrand⸗ 
Carbunkels bei den Menſchen, deſſen Verhuͤtung 
und Behandlung. 8. 10 ſgr. 


Matthias, J. A., Erläuterungen zu dem Leitz Ar. 


faden für einen heuriſtiſchen Schulunterricht 
uͤber die allgemeine Groͤßenlehre, und dle allge⸗ 
meine Algebra, die Elementargeometrle, ebene 
Trigonometrie, und die Apolloniſchen Kegel⸗ 
ſchnitte, 1Vter Thell: Zufäge zu den Erlaͤute⸗ 
rungen 1— III. und Erläuterungen zu den Abs 

aͤnderungen und Vermehrungen der vierten Aus⸗ 
gabe des Leitfadens. Mit einer lithographirten 
Zeichnung. gr. 8. 20 ſgr, 


Dieſe Zeußung 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm 
Korn ſchen Buchhandlung und iß auch auf allen Koͤuigl. Poſtämterg zu haben. . 


In dem Verlage des Unterzeichneten ercchelnt bin⸗ 
nen Kurzem und wird vorläuſig in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei W. G. Korn, Beſtellung dar⸗ 
auf angenommen: 

Naturgeſchichtliche Tabellen. Ein Huͤfs⸗ 
und Erleichterungsmittel für Lehrer und Schuͤler 
in Stadt⸗ und Landſchulen, in welchen nach dem 
Denkfreund von Schletz unterrichtet wird. Nach 
der Fol. Auflage deſſelben bearbeitet. 6 Blatt. 

In Kirchenrath Schletz in Schlitz, dem ber Herr 
Verfaſſer obige Tabellen als Manuſeript zur nee 
fandte, fand fie ſehr zweckmäßig und die Ueberficht 
erleichternd, äußerte feine große Freude über dieſel⸗ 
ben in einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben an den 
Hrn. Verf., und beauftragte die Verlagshandlung 
des Denkfreundes, demſelben die Aushaͤngeboͤgen der 
eben unter der Preſſe befindlichen green Aufl. dieſes 
Werkchens zuzuſenden, und von den darin vorkom⸗ 
rn weſentlichen Verbeſſerungen Gebrauch machen 
zu koͤnnen. 0 IR FR. 

Um die Anſchaffung der auf ſchoͤnes Velinpa⸗ 
pier elegant und correct gedruckten Tabellen 
ſo viel wie moͤglich zu erleichtern, hat der Verleger 
den Peeis fuͤr alle 6 Tabellen auf 23 Sgr. feſtgeſtellt, 
1 an 5 = dem Erſchetnen der Tabellen 
aufhoͤrt, und wofür ſodann der auf 1 Rihlr. 4 Sgr. 
erhoͤhte Ladenpreis unabaͤnderlich 3 Be 

Heilbronn, im Auguſt N 


eff; Hr. Sziprowsky, 
Doktor Med., von Peſt; H 
von Ottmachau; Hr. Herbſt, 
Wolkenberg, beide von Prag. 
r. v. Frankenberg, Laudrath, von 
berfoͤr⸗ 
: Hr. 
arſchau; Hr. Dauphin, Kaufm., 

von Neufreyſtadt; Hr. Englerth, Bartifülie ler; 
Fraͤulein b. All. von 0 ade — 81 N 
idenbach; Hr. v. Klaß, Major, 


. ondueteur, vom Nikolai; Frau Haup ö 
v. Hantke, von Driey. — In der großen Seide Fan 


Gottlieb 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


